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bıet deı vergleichenden Keligionsforschung ber er). den Unterricht 111 eı katholıschen Lehre
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T Der „Verdijenst“-Begriff 111 ler ka- Hılgenreijner Dıie kırchliche Vorcensur Kleinere Mıtteilungentholischen ırche 11 (H. Koch). und das Partıkularrecht (Böckenhoff) Büche1r und Zeitschrıftenschau

V eteranen der 1 Stuchen 111 Frankreich Albert ReviılleJahresbericht ACHR AT nımmt den Lehrstuhl I0
über Arbeıiten College de Prance dessen erster Inhaber GT 1STt se1t

AuUSs dem Gebiet der vergleichenden KReligionsforschung Jahren 111 und da 111 Deutschland noch NILSends 111

ınd der Indischen Keligionsgeschichte ähnlicher Lehrstuhl errichtet IST, ıat Außerung RS
dıesseılts der V ogesen vielleicht Aussıcht, Eindruck Zu

Vergleichende Religionsforschuneg. machen der wenıgstens cden nachteinigen Eindruck CTE

Einen wertvollen Sammelpunkt für che der Erfor- WEQEN der Persönlichkeıit schon 1115 Gewicht tallenden
schung der cdAienenden Arbeıten und selbstredend Meinungsäußeruneg (zur Hrave nach del Errichtune solchen
auch für diLe über alle inder der zıyılisıerten Welt Z6I - Lehrstühle AL deutschen Universitäten) auszuceleichen
Streuten Arbeıiter schuf der Pansen internatiıonale Konoreß welche alsbald ZU verzeichnen haben werden „ In
tür (3 S Sept 1900 111 CINEGT Art der erste Z W oder dreı Jahren VEe1111 () UL vreht 111 1671

agten 117 wohldenkende und unterrichtete Leutedenn das KRelig1onsparlament VOI Ch1caeo FFOOS) hatte
kein Sı1aftlıches Proeon 4111111 Unse! Be! iıcht 1111 erzählt R AaL der Zeıt cler UÜbernahme Cdles Lehrstuhles
den als Oobere Zeıteorenze 1YO1I1 vrewählt wurde muß den- für wırd Ihnen de1 Stoff ausgyehen Wie (1 -

noch AaAl den Parıser Kongreß anknüpfen weıl UT ()= Staunten als iıch ıhnen CI ıderte iıch befürchte 111}

Bere Anzahl ı8 Abhandlungen hıer AB verzeichnen (;eventeiıl Ad’avoir an ({ dıre 2 laps de JIE JE DOU-
werden welche den Koneoreß beschäftigt haben, abe!l TSIE [TrOP de resomphıon MLE Promeltre ENCOFE Seraıut

LYOI 11112 Drucke erschıienen sınd Wı VL WEEISCI Zu dem 0in d sufftıre U Ion ME UIE FOoul PnNLIere sSuffıraıl
Zwecke mM1 ACHR auf Actes du e Con2res International as (4 5 Merkwürdigerweıse wırd heute bel 1115 .  ä  als
d’ Histoire des Reli2ions (Paris Leroux 1901 WOVOIN bıs 111 (srund NCNn dıe akademiısche Vertretung de!] 0C-
A Ter partıe SCeanCes SENE Aales ZENT 406 w} 116111611 1115 Ireffen cveführt W 880 deı Vo-

ıhr C Sster Ööffentlicher akademische!l Vertrete1ıvorliegt und mM1 RH auf cıe EeUME de P Histoire des CSCH
Keli2ions, 4 3 und 1QOI hrsg VON Jean Reville KEntkräftung Bedenken cveltend machte „dıese

unübersehbare Wissenschaft““ 1T)a CS SGET 1üuben ode!ı(Paris Leroux) auf etztere jedoch CINZIe bel denjenıgen
Abhandlungen 1ır Cie noch 111C ht quf che ACHR drüben Mißverständnisse vorhegen und scheıint daheı
Bezug nehmen konnten Außer Betracht bleiben üier VOT allem [8)81 Wiıchtiekeit AA sıch der Stellune

der 11112 akademıschen Unterrichte cler (;evenwarttür UNsSCeTE Berichterstattung überhaupt alle ublı-
katıonen welche sıch nıcht unter dem Titel Vergleichende klares ıld n machen jesen Zweck verlt: jJean

Ia S1EUA-Kelig1onsforschung C11167- und Indische Religionsgeschichte kKevılle der Neffe des ZUVOTL genannten 111

andererseıts subsumileren lassen 110 actuelle de Venseignement de Phistoire des relHQZIONS
ACHR 1065—1581) und das Kapıtel ID FFa dAllYzemeines Aufgabe und Ziele Methode und Zur Gesch de!1 vero]| Relix10nsforschune 4l LYOI

Geschichte der Keligıionsforschung 20—227)
In dem Nachweıis, laß dıe SiIHECH und ZW ar Die Lage 1ST nıcht WE1110 verschıeden 111 den 111=

zeinen Lände:ı 11 Holland kennt keine theologıschen Haden jüngsten und vielleicht wıchtiesten Zwelg der Mensch-
heitsgeschichte bıldet oipfelt der Discours d’ouverhure des kultäten mehr 111 dem alten Sinne sondern Ha-

kultät für che Geschichte der kKeligion sraels und
5) Abkürzungen (außer den 1111 Text genannten) AR Ar- des Christentums einbegriffen, Al dıe sıch ohne 111 (T

chıv Religionswissenschaft hrsg Achelis (Freiburg Mohr)
T’he Biblical World hrsg [0)8| Harper (Chicago Univ Press); der) ; JTexte nd Untersuchungen, hrse, Gebhardt und

JAOS Jout nıal Of the ÄAÄmerıiıcan Oriental Society RG Re- Harnack (Leipzig, Hinrıchs) ; vergl vergleichend ; 7Z7DMGG —
lıgıonsgeschichte religionsgeschichtlich Relig1ions- Zeitschrift der deutschen morgenländischen Gesellschaft , hrsg,
wiıissenschatt StML Stimmen aus Maria-Laach (Freiburg, Her- VO  w Windisch (Leipzig, Brockhaus).
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nıschem Zusammenhang mıt der ihres kırchlich-konfessio0- PrOques, wobel allem dıe Möglichkeit herüber- und
nellen C’harakters entkleideten KFakultät AB stehen, Vor- hıiınüberreichender beziehungen AB untersuchen ıst 3) fOor
lesungen über Dogmatık und praktische Theologie A1ll- MAablon parallele. Der Fortschniitt vollzieht sıch überall
schließen. Nirgends, WO SONS noch theologısche Hakınl- [9)88! Niederen Aı HOöheren : und hıerınm berührt sich
ten bestehen, ist 111A111 diesem Beispiele gefolgt, während äAußerlich dıese Abhandlung mıt derjen1gen des (zenfer
‚Hall 1ın Frankreıich, ın Belgıen und ın der Schweilz auf Professors tür ab ul Sß 111 L’eEvolufionnisme ef
andere Weise dem W 1ssenszwelig 1Ine offızıelle AÄANn=- ”’histoire des reli210NS (RHR 44, LYOL, {A Saı Ö5)
erkennung 1MmM Kreıise der A der Unwersıität bereıts VC1I- Außert xeWIsSSse Bedenken: ID können gelstige V orgänge,
tretenen Wiıssenschaften verschaffen wußte SO viele Z denen cLe rehQ1ösen gyehören, nıcht ohne weıteres nach
Gründe daher auch ımmer SCOCH dıe V erwandlung der Analogie der Naturvorgänge behandelt und unter den
theologischen Fakultät 1n 1N€e Hakultät ür allg. RI SV  - bıologischen Begrilf der Kntwicklung gebracht werden.
chen mÖögen, W. hındert, cdıie RW, S1C ıSt, dASs S1E Es ıst terner Z mındesten UNSCHALU, einer Reli-

sein SOl} (S hıerüber I7 1 508, }, der philosophi- x10NSseNtwicklung ZU reden. (e qur eVOLUE, S  est ”’homme,
schen Fakultät anzuglhedern ” Dort ist ıhı: naturgemäßes gur n’est DAaS seulement relhQieUN, INALS quı esST AUSSL UN etre
Heım und nıcht 1ın der theologischen Fakultät, W ( S1e C1VLLiSse (1  Jül: Alle bısherigen Versuche, den Entwicklungs-

allzu eıcht mıt Aufgaben belastet werden könnte, die gedanken auf dıe RG anzuwenden, ı1aben nach 2Hß

:
ıhrem Ansehen schaden und dem V ertrauen FE iıhr Kın- den Wert VONN Begriffsformen, dıe ZU den Thatsachen
Lag thun Wenn 1111 Harnack 1n der Rektorats- der Geschichte nıcht stımmen. Es Läßt sıch zudem dlar-
rede IDıie ufgaben der theaol. Fakultäten und cdie alle. thun, daß die Relig10n, vornehmlıch 111 ihren höheren

(Giessen, KRıcker, E9OOI mıt eıner ZWAar begreiflichen, Bıldungen, sıch nıcht unter das Kntwicklungsgesetz beugt.
doch, W1C e1INn Blıck auf che Sprachgeschichte lehrt, In- [/ne vel210N est Dar quelqgue Chose de Iradi:tionnel
folge der Arbeitsteilung 1n iıhrer Berechtigung selbst frag- (179) und auch yeWw1iß nıcht Veränderungen fehlen,
würdıg gewordenen Scheu OT 1 Iıgememheıten gehen gerade dıe tiefgreifendsten VO11 einzelnen Per-
mahnt, der 1 heologıe mıt dem Ansuchen, ıhr (Gebiet ZAU sönliıchkeiten AaUS, und sSınd darum unberechenbar: ı7 Sagıerweitern, ternzubleıiben , S() wırd 380200N diesen Mahnruf hien /a A’une Creabhion, Au Broduit SPontane jaillissant de
AUS dem Munde des bekannten Hıstorikers und 1heologen leur CONSCLENCE reliQ2euse ULLUMAINEE, "une ınturkon dı DeMe,
nıcht ungestraft In den Wınd schlagen. Aber schr pf dı dernier Ferme A’une 2evoOluton M nOMDreuxX Anle-
man uch mıt 1n der eınen kKelig10n, auftf welche cedents (1 ö2) ID ist schließlich das, cie Religion
dıe theologische Fakultät sıch seıner Meinung nach zurück- dem Menschen unentbehrlich macht, ıhr Caractere absolu
zuziehen hat, 1n ungewöhnlıch vorzügliches Forschungs- et definif oder, anders ausgedrückt, /a DUISSANCE affechuve
objekt ZUuU erblicken geneıgt Se1IN wırd, S() braucht 8002081 ef emotionnelle quı veside dans rel2&107 (T83) jeder H-
darum noch nıcht sıch das Waort anzueıgnen : „Wer diese wıicklung entrückt, un! Ad: chLe V erstandeselemente ın der

kennt keine, und WL S1EC amıtKelig1on nıcht kennt, Kelig10n unterhegen iıhr.
iıhrer Geschichte kennt, kennt alle‘“ (E1) Eın Historiker Mıt der Zukunft der befaßt sıch A e (1 5r

der Höhe des Standpunktes und der Weıite des n Atıs ın seıner Schlußrede auf dem Parıser Kongreß:
Blıckes, chie auszeıchnen, hat nıcht nötıg, daran - L’avenır de PhAistoire des vreMQ10NS ACHIR che
innert ZU werden, daß weder das Nacheinander imt- dem „Redner“ alle Ehre macht, 1 übrıgen, W1IE der
liıcher 1894 Erscheinungen noch ıhr Nebeneinander, WCIL1L1) Vortragende selbst, nach Hamlets Weisung: FaRke him Jor
wırklıch 1n solches sıch SA katholischem Boden“ Iinden all IM all zu beurteilen 1ST Hoffen WIT also, daß chLe
soll 143 der Wiıssenschaft genügen ILLAS. Was AUtiZT Prophezeiung sıch erfülle : P Histoire crilique ef comparee
dem Forscher, 1n der christlichen Religion mıt den MAaANN1&- des ReliQions, Sereine ef iımpartiale, clairvoyante ef eloquente,
faltıgen Formen relix1ösen Lebens vertraut ZUuU werden, sS() deviendra HON DAS seulement SCLENCE, riche N Jauls el
lange ıhm der Schlüssel Zu deren Deutung fehlt ? Und instruchve, NAUS , de Oules /es SCLEHCES Ahumaines Ia
dıesen Schlüssel oxebt ıhm e Vergleichung In dıe plus bienfaisante (74) Einstweilen thut solıde Arbeıit nOoL,
Hand, chie jene Formen miıtten hıneimn stellt unter andere, un! da nıemals, AIN wenıgsten eıne aufstrebende Hor-
nıchtchristliche womöglıch primıtıve, deren Deutung schung, die rechte Fühlung mıt ihrer eigenen Vergangen-noch ausführbar ist. Nur sovıel ın aller Kürze ZU Be- heıt verheren darf, 1at Hardy der („eschichte der
gründung der abweichenden Ansıcht, indem hıer nıcht vergl]. Religionsforschung eine Keihe von Aufsätzen g--
der (Jrt ISt, über cie wıssenschaftliche Zulässigkeit oder wıdmet 4, LYOI, Ar e 103 2268)Unzulässigkeit der Absolutheit des Christentums 7A35l strel- und darın cdıe Kelig1onsstudien ın ıhrem vorwıssenschafit-

ten; zumal Iroeltsch ın scharfsınniger Weise e Unter- ıchen Stadıum aufgehellt nd gyezelgt, wıe erst durch cdie
suchung dieses Problems ın Angriff SCHOMMEN hat (Die Kntdeckung und Bearbeitung ausgedehnter Kelig1onsma-Absolutheit des Christentums und che Tübingen, terlalıen, durch dıe bahnbrechenden Arbeıten NMlax Müil-
1002 lers, durch die Begründung der Mythologie und Psycho-/Zur Methodik der keligionsforschung ı1eferte Goblet logıe als Wissenschaft und che Dienste der Ethnologie,d Alviella einen Beıtrag (De P emplo: de Ia melhode COM . V olkskunde und Archäologie dıie moderne existenz-
harative dans Petude des DPhenomenes veELLQTEUN RH 44,;, fählg wurde. Kinige der Fäden, welche den Holklore
1YOIL, 1—15); der AucC che Frage streıft, W1E die Über- miıt der verbinden, hat der ausgezeichnete, ZU Irüh
einstiımmungen 1n den verschiedenen kKelig1i0nen Zu O] —
klären‘ selen.

für dıe Wissenschaft dahingegangene französısche Kolklo-
nımmt Al ] l”’heritage COMMUN, ral rıist Marıllier gest E et 1901 VOTLr dUSSE-jedoch FCOCH dıe Deutung 1m Sinne einer Uroffen- breıtet : Le F olk-Lore el Ia SCLENCE des relQ2101Ss ACHRbarung oder eiıner gemeInsamen Urtradition der Mensch- 152—109). Möge sıch das erhältnıs beıder ımmer inniger

gyestaltenheıt ausdrücklich verteldigt wird (6 Fransmissions yeC1- Le folk-lore ‘ nous Journıt Ze >MISSING link«
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guı NOUS Dermelt de rattacher l[eurs lointaines 07121NeS [es reise 1m Judentum un! Christentum (Gnostizismus), AUS=

g&rands SyStemeS reELZiEUN qu ont lentement elabores CM des gehend OIL dem späten, doch wahrschemlich vorchrist-
(l  LeES qu atteint Deme nOTre regard /a pensee ef In ON- lıchen Kap des 10228 äthiopıschen Henochbuches und
SCLENCE Ades eUPLEeS de lanZue aryenne OM sSemiQUE, Zes IN- dem SO. slavıschen Henoch, eiıner jüdischen  Schrift, und
SHIULLONS sacerdotales quıls VONA enZendrees, les Symboles el Al der Hand weıterer Jüdıscher Apokrypha, Kor.
/es mythes OM V Fr ouve leur eXDFeSSION les CONCEPHONS ef un talmudıscher Angaben SOWIE einıger Spuren beı (1a
/es sentiments auı Ieur VDa SAr de INALler1aALX (193) NeNs Alex. un ın den christlichen Apokrypha, insbeson-

en (hält dıe eıt gekommen, da dıe 108888 dıe VLiethode dere aber 1ım Krelise der onostischen Sekten.
führten ämpfe aufhören und iruchtbringende Arbeiten SPIuUNS dieser V orstellungen sucht B: entigegen der auf
der anthropolog1ischen Methode das Bürgerrecht selbst chie babylonısche Kelıg10n deutenden Ansıcht (J11 Anz
verschaffen werden. ber dıe geschichtlichen Beziehun- (Ursprung des (nmostizısmus : ES 1597);, Al% dem
CN der Kelıg10n Sıttlichkeıit (des ra  IS historiques (+ebilet der eranıschen Keli210n2, und geht daher näher
entre Ia reh2 107 eT Ia morale) nat sich (S6 D1lEei AAA auft che betreffenden V orstellungen 1m Avesta e1n,
vıella ausgesprochen ACHR 145—1064) und den Bund sıch dıe Lehre VOI1L der Hımmelsreise der Seele vorfindet,
beıider D1S dem Punkte zurückverfolgt, sıch ZUI11 obschon 1E LLUT ın den Jüngeren L eılen ausgebildet 1ST.
ersten Male. ım pfer altrınstische (jefühle eingestellt un dıe che zukünftige Hımmelsreise antızıplerende eksta-
haben, und hınab ın che (Gregenwart begleitet, für dıe 8 tische 1sıon arSt 1m Arda-Viräaf (nicht früher als das
sıch In Wort V O11 Edouard Scherer anelgnet : p Aevoaır Jahrh. CHE) begegnet. Doch fehlt ( nıcht Al

n est rvıen, ST  Y n est Pas SuOLMEe, pf /a LE devzent Cchose JE älteren Zeugnissen AUS dem eranıschen Relig10nsgebiet,
vOole, S62 elle wWımpliqre des relabhons eternelles. dıie neben den eigentlichen Relig1onsurkunden einhergehen.

Vorab hefern che Nlıthrasmysteriıen schätzenswertes Ma-
SA vergleichenden Religionswiss enschaft. ter1al, und In chesen entdeckt ;scHe Brücke, auf der

Diesjene Ideen dem W esten zugeführt wurden‘‘ (1 09)Eınzeluntersuchungen. wıird durch das Vorkommen der gleichen Vorstellungen
Über den » Geisterglauben der Naturvölker« berichtet 1n der mandäischen Kelıg10n, einer Mischbildung AUS DA=

bylonıschen und eranıschen Elementen, bestätigt, und LKohler im A 4, 1OOL, 33858 315 auf (Grund der
nach KıSs Fragebogen ausgearbeıteten Berichte der Miss1ı0- oleich erg1ebt sıch AUS dem eranıschen Ursprung des (1}

untersuchten V orstellungskomplexes, daß Cıe AnnahmeNnare Bamler ın Sımbang (Taminsel) und Vetter (letzterer
über dıe Yabim) und des KRichters E}r Hahl über che dreı Himmelsstationen rel Himmeln) Alter und -
Bewohner der (sazellenhalbınsel. Alle diese auft iıhren sprünglıcher ıst als dıe V OIl s1eben. Die s1eben Hımmel
(Glauben untersuchten V ölkerschaften wohnen 1 (Gebiete sınd unter dem Einfluß babylonisch - planetarıschen

Neu-Gumea. Gottheiten entstanden, und hıer ıst der Fünkt,; W sıchDie V orstellungen selbst enthalten Ele-
mente, die zum Urbestand des (3laubens der Mensch- eranısche und babylonısche V orstellungen verschmelzen:

ın Prozeß, der als solcher vıel Alter ıst als che hıerheıt yehören, und ZUu denen sıch Parallelen mıiıt leichter
MViühe sammeln lassen. SO ıst cdie (341) mitgeteilte untersuchten Vorstellungen selbst. schreıbt label der
Formel, cdie AdlE Bannung böser (rzeister be1 der (eburt eranıschen Keligıon dıe Präponderanz A S B  dl, daß S1E
eINES C(indes gyesprochen wiırd, 1 (zeiste der Beschwö- cdie babylonısche überwand oder assımılıerte. Um SCEINE
rur gehalten, welche che altvedische eıt 1m A{HATr- Untersuchungen völlıg einwandtreı ZU machen, zıeht
vaveda darbıietet. Kın (Gemenge primıtıvem Seelen- uch dıe V orstellungen ON der Seelenreise auf orieCchl-

den KRahmen seıner Unter-und (reisterglauben und Jüngeren, insonderheıt christliıchen schem Relig1onsgebiet 111

V orstellungen ıst cder heute ım Volke ebende und wıirk- suchungen, bestreıtet iındes, „daß jene geschlossene Orlen-

Jenseitsglaube. Das ehemalıge bergische Land (vom talısche Anschauung de\ Hımmelsreise der Seele _
der wırren (Gedankenwelt Platos und seiner Nach-Siebengebirge bıs Ruhr AIl rechten Rheinufer) be-

wahrt davon noch ziemlıich deutliıche ZÜüße, welche folger abhängıe se1in ‚ kann“ (258) Nıichtsdestoweniger
scheinen ıhm oriechıische V orstellungen auft cdi1esen (Z6=Schell auf (Grund VOL Zeugnıissen der Gegenwart und

älteren Quellen (Cäsarıus on Heisterbach) 1n Der Volks- dankenkomplex eingewirkt Ü haben, W1E 1n der
Ansicht, daß dıe Seele 1m Leibe W1E iın einem (ı:rabexlaube 1m Bergischen Al dıe ortdauer der Seele nach

dem ode AB 1QO1, 05—2337) vorführt. Dıie Ideen oder Kerker wohne. Anhangsweılse behandelt einNıge
Synkretismen: oriechischer und orıentalıscher Ideen, VOLSder Hiımmelsreise der Seele, einerseıts qAre Lehre

einer W anderung der abgeschıedenen Seele durch nehmlıch 1n den Log1a Chaldaica, und spätjüdısche Anschau-
dıe Lehre 11die Himmelsregionen und andererseıts UNgCH über sıeben Hımmel- un! Kngelklassen. 1a schon

einer durch Kkstase bewirkten Erhebung der Seele ZUM ın dem aller Wahrscheinlichkeıit nach VQ der Zerstörung
höchsten (‚ott untersucht Bousset (Die Hımmels- Jerusalems verfaßten SOS. slavıschen Henochbuch Kap
reise der Seele A 1QO1, 136—1069; 220—273), um (TEG A) LLEULL Kngelklassen, darunter sämtliche 1m est
C: einem bestimmten Punkt den bestimmten Beweıs f genannten (außer den AyyELOL), aufgezählt werden, S

erbringen, ın welchem Umfange die Hauptrelig1onen der wırd der Schluß, „daß Paulus beı seinen immer. wıeder-
hellenistischen Kulturperiode und derjenigen des römı1- kehrenden Aufzählungen O11 Kngelklassen bereıts diese
schen Kaliserreichs 1ne gyemeiInsame (Geschichte und eine >} Vorstellungswelt kannte‘“‘ (271)

standen seIn.
nıcht Z bean-

durch gegenseıltigen Einfluß bedingte Kntwicklung qufzu-
un welcher Relig1on ın diesem SDC- Den (;edanken der Sühne In den nichtchristlichenweısen haben

ziellen Punkt ın etzter Linıe che Priorität und der über- kKeligionen (Atonement ın non -chrıshan Religions) ent-
wıckelt ın gemeinverständlicherwıegende Einfluß zuzusprechen sSe1 137 x1ebt darum
Korm E73 190O1;, Z 96—1006; 91—306),zuerst ıne Darstellung der Vorstellungen VONL der Hıiımmels-
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offenbar stark beeinflußt durch Robertson Smıiıth The Re » Ontologie« nennt sıch der Teıl 1901 ‚VE 30
412102 0, the Semites, übriıyens keinen Tadel bedeutet Hıer wıird dıe Hrage nach dem Kern und Wesen de]

welche Relix107n Qaufeen orfen und der Versuch gemacht du1 chIDıie Methode 1St che heute allgemeın anerkannte
die IThatsachen 18008 (srundlave nımmt und dıiese INOS- 1116 P>S} chologische Untersuchung de1 A kelig1onsleben

Unzuläne-lıchst Dı eıt gestaltet Wenn KCRCN den Schluß €{ beteligten Kräfte Lösune herbeıizuführen
Abhandlung bemerkt daß das Opfer als SsOz1ıale Erschei- lıch 1STt freılıch cder (‚ebrauch den V()I1 cCler psycho-
u  5 EC1INENIN Kaktor enthalte der noch nıcht überholt SCIH,; logischen Analyse macht und könnte Nal V erfahren
s() YEWINNT hierdurch dıe Abhandlung VO Raoul d e her 8 0Ke unklare Mıschung logischeı und psychologıischeıi

Methoden 1LLE1LLNEIN1a (1 A S:l GTE Da : Öle SOC1al du sacrıfıce veELQiEUN (KHR Seın Bemühen nırgyends Cre Fühlung
4A4, I1QOI 16—39 sehr Al Interesse S1ie unterscheıdet mMuiıt dem wıirklıchen Leben der Helıgı10n ff verheren 1St
drel einander ablösende Auffassungen des Upfers alı aller Anerkennune wert ber ancesıichts des INa  11 Hıys
mentfaıre Our /es AreuxX SOC1al pf COSMWNALO SOC1Aal OUFr ”’homme, vYebnısses daß nämlıch das W esen der Relig107n 111 de1
eXPiatorre OUr Pindividiut ef ur e VOANVFE hum aın dans „Anbetune“ hestehe und daß das DUNCIUM Salıens füir cdrıe

Kelıgi0n das .„„Unendlich“ SCIH, das der NViensch H1 sichdernier CM altrıunste (35)
ir  ag  S Ir 11a41l sıch doch ob nıcht Irgendwo 111 Fehler

Zusammenfassende Arbeiten Und 111 der hat 111 der MVMiethode | de1vorlhege
Fehleır Der (Gedankenreichtum dıe edie Sprache undDie 1sSt Z W: A  S  1uf dem besten W evce mMi1t JCHEL der WAarimne Ton des. Werkes U1 dafün nıcht

111 de1 Sprachwissenschaft durch Wiılhelm Humboldt
f entschädıyen Die eıt cder Komantık 1St vorüberAZarus Geiger, Nlax Vlülleı vertretenen mehr oder — Fournli1el1 dKrwähnung verdcdıent

117er spekulatıven und längst durch cCLe Strene emDp1ınSTL- Hlaıx der Relio10nsstatistik rewıdmete Arbeıt (La SIa-sche Schule verdrängten Betrachtungswelise KErscheinungen USÜQUE des Kel2107Ss Ia fın Au A sıecle ACHR
ZUuU brechen allein gegenwärtıg eht s1€ noch 1111 ber- 200—227) deren Wert 111 iıhrer oroßen V ollständiekeit
gyangszeıtalter Vıelleicht daß das m1t Spannung aAl- Genauigkeit und UÜbersichtlichkeit beruht Kinigermaßentete Buch ()1I1 Wundt über Mythus uınd Sıtte ıhr überrascht daß für den Buddhismus LOS NMlıllıonen
sichere Bahnen WwEIST und den Bund de1 Relig10nsfor- Bekenner ancgesetzt werden während > 55 1O 078 ATtIe
schung mıiıt der V ölkerpsychologıe (Iim . schen Sinne) SteNn veben O] Auf dıe nach den (Grundsätzen der pf
besiegelt ; Ol dem Buche T ıeles, das als » Kın- tiıstık entwortfenen Perspectwes relhiQ1eses de Phumanıte @Au
leıtung 111 che RW « hiıer 74 G LLECI1L1LEIL 1ıSt, behält INallı den
Eindruck daß E noch 4116 ziemlıch unsıcher Mıttel- XYe Sıecle 222-—9225) S61 noch 1111 Besonderen hinge-
stellung eINNıMMT Verglichen mMıt der VO  — dreißie Jah Würzbure ID HardıyLO erschıenenen » Finleitung 111 dıe vero]| RW « Max
Mülhller bezeichnet SS Buch C111611 Fortschritt nach der
veschichthlichen WIEC nach der phiılosophıschen Seıte und Kaulen, Dr EFranz, Prälat; Professor der Theologie Bonn,
unbedingt 1ST jedem der sıch (zen1ıus der Der biblische Schöpfungsbericht (Gen L H1s Z, 3) CI-

Z B raten klärt Herder, 1902 (93 8°)111 diesei lerra INCOZNLA einführen lassen wrı 11 Freiburg ı Br.,
vorab eiınmal ff lesen Bekommt YCWLG nıcht Eine Krklärung des bıblıschen Schöpfungsberichtes

)I1-=dıe dem Stande der Forschung vollkommen entsprechende ıst vyegenwärtig nıcht bloß tür „dıe Studierenden‘“‘,
und methodologisch durchwer unanfechtbare Auffassung dern ebenso für cdıe xES  n katholische Welt hohem
der Sache S() weıß doch wen1gstens Bescheıid 111 C1NerTr und aktuellem Interesse Wenn diıese KErklärung noch
Reihe Problemen denen bıs dahın Och Iremd dazu (‚elehrten ausgeht der se1t Jahrzehnten
geblieben War er eıl » Morphologie « der deut- auf alttestamentliıchem (;ebiete mi1t Kıfole thätie 1St und
schen Gehrie besorgten Ausgabe schon 1509 CT - mi1t ıhr S:  AVTECN als reilster Frucht SEA Arbeıt 111 dıe
schıenen Gotha Perthes 59 „beschäftigt Offentlichkeıit IX dann wırd Nal SIC ur mmıt Spannung
sıch miıt den W andlungen und FHormveränderungen, welche erwarten un gene1gt 111 RBıld des gegenwärtigen
che Folge CL stetig fortschreıtenden FKntwicklung Sınd““ Standes katholischer Wissenschaft AA ını F entnehmen

Diese rwartung wırd ber nıcht erfüllt IR  O g-(25) Demgemäß wırd Eerst der Begriff der Kntwicklung
der Religion untersucht un sodann zwıischen Entwick- tattet 111 kKürze AB ” WAarulıl

lungsstufen (niedere Naturreligionen uS w ıs ZU den [11- Nach Ansıcht enthält ZW al ails Darstellung Mosıs
versalıstischen Religionen) und Entwicklungsrichtungen verschiıedene ältere Urkunden derselben 1St das

X  111C1 ()11(theanthropische und theokratische Religionen) unterschle- aber sınd iıhm selbst organısch
den Man sıecht AUS diesen Andeutungen, WIC [FOLZ eingegliedert, WE notwendig „durch einleitenden Ü bear-
CIHEeTF Betonung des Historischen und cle1ı Geneijgtheit mıt SC111L CIXCNCNH Krzählung 111 vollkommenen e
für che Relig1onstypen CCa realen Inhalt Z NYCW1INT sammenhang gebracht‘ und INUSSEN „durchaus als Bericht

Zw1-der aımnter ulL liegenden wissenschaftlıchen Denkweise dieses V erfassers selbst angesehen werden‘“‘ (S 6}}
WEl mehır ZU  1g als der 111 anderen (jeisteswissenschaf- schen cdhesen orten Mosıs aber und dem Execveten des
ten gegenWäartıg mächtigen Schließlich führt u1s dıie Be- 2() Jahrhunderts steht überhaupt nıiıchts mehr ErSO be-
trachtung der (‚esetze der KEntwicklung und de1 Bedeu- oinnt ohne weılıtere: miıt der Krklärung Vers

S16tune des Indıyıduums für che FKntwicklung de1 kelig10n I[ese eINOde aat offenbar den V orzug der Kürze
7AB80B8l Ausgang zurück und eiyentlich die Entwick- elımmıert dıe vormosaıschen Fragen indem s1C den Qal-
lung de1 Relie10n bestehe nämlich 111 zunehmender Z Wortlaut a  ıuf Rechnunege des Moses S16 elımı-
Dıifferenzierune gepaart m1L dem Streben nach Kınheit nIert abeı auch radıkal die ANZC nachmosaısche Penta-
enthüllt sıch TST nach durchmessenem Wege teuchkritik indem S1C Moses direkt 19181 reden Jäßt
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/ WaT redet ST ZUu 1015 hebräisch |doch ohl nıcht anders schen auch „Pılze nd Knollen ZUTE Spelse herangezogen wurden“

(S 03)als Xa und der Chronist ] mıt der Punktation der Ma-
des Jahrh. CHT. gylaublich nach Athias-Leusden- Es wıll nıcht der Eindruck erzielt werden, daß In

Hahns Ausgabe ; alleın bel genügender Kenntnis dieser vorliegender Bearbeıtung des Hexaemerons zutreffende eoOb-
Sprache und bel geeıgneter Berücksichtigung der grieCchl- achtungen und richtige Ausführungen fehlen: daß S1E
schen Septuagınta und der latemmıschen Vulgata bıetet nıcht ZLET: Geltung kommen, verschuldet dıe gewählte Me-
Ccieser Umstand keine erheblichen Schwierigkeiten. thode, In deren gyähnender Unzulänglichkeıit S1e ohne 11 -

Schwieriger wırd CS schon, den sachliıchen nhalt des kung versinken. Auch die (;elehrsamkeıt und Vielseıtig-
Hexa4emerons mıiıt den Krgebnissen der heutigen Natur- keıt KiSs kann eben den sterılen Boden nıcht firuchtbar
erkenntniıs In Ausgleich Or bringen, W1Ee dıies dem moder- machen, den A0 verlassen die 14lttestamentliche Kxegese

Kxegeten geziemt. Hıer verfährt nach der be- sıch bhereıts anschickt: den Boden des K ompromıi1sses VON
sonders ın der Iranzösıschen Schule belıebhten Weıise, daß rabbinısch-engherziger (reschichtsauffassung mıt den Hfn
CI dıe verwendbaren C bereinstimmungen ZUT Stütze der gebnıssen zeitgemäßen . Denkens 11n Wissens.
Krklärung benützt, che Wıdersprüche ber Zu (‚unsten des Passau. ( HOLlZh E  D Nmosaıischen Schöpfungsberichts entscheıidet, da dieser SG
aussetzungslos‘“‘, h. 5 O, a4ls I1 dıe betreffenden Sätze Ir Karl Hermann, IS theol Dr. phil., Der „Verdienst‘“-der Naturwissenschaft ‘noch nıcht gefunden |oder noch Begriff 1n der katholischen irche nach seiner geschicht-nıcht „Anerkannt P wäaren, erklärt werden muß, darum lıchen Entwicklung dargestellt.heißt S fr 619 che s() gedachte KEntstehung der Der A Verdrenst -Beoiiff beı Tertullıan. Leipzig,
Wiırklichkeit entspricht, kann 11UT danach bemessen e1l- Dörff ling N Franke, 1892 (74 A 8°) I
werden, inwıeweılt diese T’heorie sıch mıt dem bıblischen FB Der Verdienst;-Begrıfif beı Cyprian. I9QO1I &S
Schöpfungsbericht als der einzıgen zuverlässıgen Quelle 184 d 3,60

()bwohl das Eerst. Schriftchen schon V Jahrenfür chıe betreffende Erkenntnis vereinıgen 1 äßt“ S0 geht erschıenen IST, soll doch als Grundlage der zweıtendenn auch c(hese Sache YANZ leidlich AD
Duod gratıs asserıtur, gratis NnNEJQALUNF , Wenn der ert. über Arbeıt und der In Aussıcht gyestellten weıteren Unter-

suchungen hıer mıtbesprochen werden. Wirth unternımmtche Probleme und Ergebnisse der Pentateuchkritik VOl Astruc bis
Hummelauer nd Gigot keın Wort verliert, kann &* auch hiıer ©3 der geschıichtlichen Kntwicklung des „ V erdienst‘“-Be-
genügen, 1€eSs Verfahren einfach als unstatthaft 7U bezeichnen. orıffes in der christlichen Kırche nachzugehen und De-
Sollte e ST ber darauf berufen, da(} on diesen Fragen ın AL- oinnt mıt Tertullan, dem Schöpfer der abendländischen
dern Büchern gehandelt werde, dann W doch Hınweis und Be- Theologıe, welcher in der hat uch diesen Begrtıff Eerst-zugnahme nicht Zu unterlassen ; thatsächlich steht > aber in der
Hauptsache auf vor-augustinischem Standpunkte, nd können mals bewußt geprägt, ıhn seinem Schüler Cyprian über-
ıhn die lıtterarkritischen Fragen freiliıch nıcht drücken. geben und damıt che YaAaNZC Fntwicklung eingeleıtet a1at

ıcht aber sSCe1 angesichts der Vorliebe, mnıt welcher K gerade Die Anlage der beıden Schriften, V ON welchen dıe
naturwıissenschaftliche Fragen hereinzieht, der Nachweis üb€l'_- TStie dem V erfasser den philosophischen Noktor-, che
SANSCH, da VON solcher Auffassung AU:  3 selbst das Bestreben,
auf dem blühenden Felde der empirischen Wiıssenschaften wahl- zweıte den theologischen Licentiatengrad eingetragen, 1St
treı das Schönste / pflücken, nıcht ohne Getfahren ıst W as ICHAU cheselbe. In der Kınleitung wırd dıie Persönlıch-
soll ( helfen, Kant-Laplacescher Theorie reden, keıt des Schriftstellers charakterisiert und ZWdaAl Cypriandıe ersten dreı Schöpfungstage doch geozentrisch gedacht sınd, DOS aASs entschieden des (;uten zuvıel lst, D  Sund A1ıl Tage ‚„ UNSCI Weeltsystem” se1INe Evolutionen be-
oınnt S 59)? Wer CS schon für möglıch hält, da( sıch A sıch lecdiglich den Verdienstbegriff handelt. ID)Dann
Tage dıe PfAanzenwelt entwickelte, ohne Sonne, beı einem zon- werden Je 1m ersten Teıle zunächst dıe das Verdienst
Stantfen Urlicht, welches S onnenlicht ın äihnlicher Weise C1I- 4usdrückenden Termuinı herausgestellt und philologisch be-

1aben wiırd, WI1E jetzt das elektrische Licht dazu imstande
1st  cc (S on noch dazu 1n einer Atmosphäre, auftf welcher der leuchtet, nd cıe allzemeınen Gesichtspunkte für dıe Mög-
ruck des ZJESAMIEN nıcht-telluriıschen Uniwversums astete GEStT. lıchkeıt eINESs Verdienstes erorter Hıerauf wıird dıe Ver-

Tertullian hält„nach Wegfall dieses Hındernisses 5lieh für dıe Difiusion (der cienstlehre des Schriftstellers näher gefaßt.
tellurıschen Luft) keine andere Schranke mehr, Als dıe Anziehungs- Nnach seinem Fundamentalsatze: NemOo indulgentıa elkraft der Erde*“‘ S 55) der sollte wenıgstens derartıge
Organiısmen nıcht Namen WI1IE Akotvledonen SW gebrauchen. utendo Promezreiur, sed () ! H fa F1 obsequendo (de exhort.

ASsL. TO), ur das Handeln tür verdienstlich, welches:FKın Widerspruch 1sSt Kn  v  Sß ADie Pflanze aut ıhren Körper
AUS en Bestandteilen der krde auf nd enthält nıchts als diese dem auft UB SGFES Heılıgung 1bzielenden Wıllen (zottes
Bestandteile‘“‘ nd: „„S1E€ besitzt zugleich dıe Fähigkeıit AUS der entspricht, nıcht Ü1Aber das auf Cıe N u (ottes
Kohlensäure ın der Luft organische Materie gestalten“ S 48)
Einer exegetischen Feinheit zuhebe wird dıe Hypothese aufge- berechnete, h das gerade noch ohne Versündigung E

ässıge. (zanz besonders aber beruht das merıtum aufstellt, da(} &. selbst A1lll Tage noch keiıne Quellen nd Ströme,
überhaupt „noch keine stulßen W asser gilb“ (S 66) Wenn 11141l der satısfactio (5Ott gegenüber, eiInNn Begriff, der NS
zugıiebt, daß Wolf, Fuchs,  M Schakal dem einen Geschlecht des tullıan erstmals ın Cdıe Theologıe eingeführt wurde. Bel
Hundes, Tiger; PAaHtHer, Leopard em der Katze CNtSTAMMEN, Cyprian steht ALe Verdienstlehre schon SAallZ unter. demdann 1st der Darwıinismus nıcht mehr „ausgeschlossen‘‘, da dıe-

Zeichen der satısfacltio, dıe 1T innerhalb der ecclesıia (‚(L-SGT sofern 1iNan ıhn nıcht karıkıiert, eben auch nıcht das Schakal
VON Leopard oder en Liger Wolfe 1„bleitet.. Hholica möglıch ist A MAarTVr HON potest aur IM ecclesıia

uch SONST tehlt in der kleinen Schrift nıcht an seltsamen psST (de calh eccles. am 14)Behauptungen. Sehr mißverständlich klingt S WE 7ö 9C-
Im /Zusammenhang

mıt der satısfactio steht cdıe Verdienstlichkeit der außer-Sagt wird, Mann nd Weıb sej]en „„auch der seelıschen Beschaften-
heıt nach verschieden“ Ott CM FE 11. Mıt nıchts Z ordentlıchen, ıe gewöhnlıiche Gesetzeserfüllung überschrel-
begründen 1st dıe Annahme, dıe Menschen seien bis Zzur Sundflut tenden Leıstungen. Beıde, Tertullian un Cyprian, lassen
Vegetarıaner DSEWESCNH, oder, daß ‘ zu iıhrer Nahrung „zunächst Hoffnung auf ohn und Furcht VOTLT Strafe als Motive
Früchte und Körner“‘, für dıe Tierwelt aber „Gras nd Kraut““ FÜ merıtoriısches Handeln yelten. Auch dıe psycholo-„eIn Unterschied, der noch heut ın dıe Augen springt“
bestimmt Waren, da{(} AA nach der Sündflut seiten des Men- gyıschen, erkenntnistheoretischen un! metaphysıschen Vor-

D
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aussetzungen, welche der Anschauung der beıden Schrift- be1 Luk L7 verlangt eben demütige Gesinnung be1 aller Le1-
8  y Y fühlt der erf. selber en bildlıch-überschwäng-steller VOI11L merılum VANI grunde lıegen, werden

1NSs Licht gerückt. Bel Cyprian werden noch 14ußerdem lıchen Charakter der cyprianıschen Redeweise, WE o N davor
WaAarnt „ Cdie Ausdrücke völlıg 1InS Bildliche verflüchtigen““. arın

einıge Begriffe, welche mer ılumı ın näherer der TT hat zweitelsohne Recht, da(} ‚Y Tertullian nd Cyprian nıcht
NeT' beziehung stehen, erläutert. als einen LZeugen evangelischer (verstehe : lutherischer) Lehre in

Anspruch nımmt. Er rklärt solche Behauptung y AUd dem Be-Der zweıte Teıl enthält je ine Krıitik der Verdienst- streben, dıe protestantische Kırche als In Übereinstimmung be-lehre des betreffenden Autors; namentlıch wırd darzus- findlich 7U D  eıgen Inıt der Kırche zur _Zeıt Cyprians und S1e
legen versucht, W . derselben christlich ist und INWI1IeE- Rom gegenüber zZzu legitimieren“ (IL, 4)9 4S die „ Voraussetzungs-

losen““ nıcht SEINC ıören werden. Zu IL ist Zu bemerken, dafßweıt außerchristliche, Jüdiısch-theologische un! heidnısch-
phılosophısche Eınflüsse sıch bemerkbar machen. Dabeı gerade 1m Orıent, nıcht 1m Abendland, dıe Buße klassıfiziert

\n Aus der AL mMartyrır sublimıtas In Cyprians CD 66,iıdentifizıert aber der Verf. S5A(M7s phrase SCcHTIStHCH“ un dürfen xeine rad- oder Rangunterschiede gefolgert werden SIB„Jutherisch““, geht einfach VOT der Iutherischen Recht- 673 vielmehr besteht die VL sublımitas eben 1m martyrıum
fertizungslehre und beurteilt darnach, Was be1 “BEL und übersteigt das nachher ZJCNANNLE proscriptionis ONUS.

tullıan In formeller Hınsıcht 1st beım zweıten Buche im Vergleichund Cyprian christlich und außerchristlich ist.
er  en eın erfreulicher Fortschritt Zu konstatieren. Das Uu1n-Ich möchte ıhm darum das uch des protestantischen ausstehliche „diesbezüglich" schleppt sıch treilich w/1e€e eine ewıige1 heologen Dieckmann : > Die chrıistliche Lehre VO der Krankheit fort ber die schülerhaft-stereotypen Rü  M und Aus-

Gnade, Berlin _ 1001<, dringend ZUT Lektüre empfehlen. blicke beim Anfang und Schluß eINESs Kapıtels finden sıch In der
zweıten Arbeit nıcht mehr. Ich notiere als besonders gelunge-

Man zÖönnte nach meınen, außer Röm 35 ZO. (zal 2y 16 nNnen Satz ‚„Neben dem , aut die In Abschnitt 111 erorterten
un Eph. 2y 8 komme keine Stelle der h. Schrift ın der Frage Punkte sıch gründenden, ‚Begriffe des merıtum läuft och eın A}
der. Gnade und KRechtfertigung In Betracht. S50 faßt .„die Fr- derer, A# der Anschauung Tertullians vVvon der satısf actıo fußen-
gaänzung des Glaubens durch die Liebe*‘‘ als widerchristliches, der. den iıch hıer sogleich nı1t erörtere, da Abschnitt U I1 wWwIeE

Abschnitt 5B VIfremdes Element (! 56), als ob nıcht gerade Paulus ın seinem leicherweise auch auf ıhn Bezug haben“‘ (1,
Hohenhede der Liebe diese krgänzung gefordert hätte Kor. 137 25) „Katholiker“‘ C} und 35) hat an früher viel QC-Wenn Tertullian Ar poenıt. schreıbt : Domino enım. cCognito TO lesen, heutzutage riecht S Waort eiwa RA der „inneren
SPITÜUS AUCEOTE rESPECCIUS emergit na.d notıtıiam verıtatıs, Mıssion““ (Vorrede). 1n Bıld Wilhelm Busch JQ  € der

Hindet darın Aa A4Uus der urze]l des sto1ischen Intellektualis- Satz „ DO hat Tertullian das eiıne Auge ımmer himmelwärts
111US entsprießende Kräutlein ‚Eehrbarkeit der Tugend, des sittlichen uf den wınkenden Lohn gerichtet , während 61 mıt em
Verhaltens‘ *‘ ®) 60), als ob nıcht Joh L/ y und L Iıim 2, gerade andern abwärts nach der Hölle miıt iıhren Stratfen und Qualen
dıe Erkenntnis betont ware ; dıe notıitia verıtatıs ist SOSdAr eben dıe schielt, die ıhn miıt Schaudern erfüllen‘‘ (1, A42) [)as Bild gefälltETÜYVWOOLS AANDELAS der paulınıschen Stelle:: dıe weıteren W orte seinem glücklichen Urheber Qul, da C: I 7 nochmals
aber: et AdmMissus ad Aominica Praecepta LDSUS statım erudi- bringt. Die Darstellungsweise des erf. hat EIWAS umständlich
tur u Peccato deputandum (1 JUO Deus ArCcealt, besagen doch Gesp rächıges Al sıch In der. Vorrede der zweıten Arbeiıt 12
HUr, da 111a Aaus den göttlichen Geboten erkennt, W 4> Sünde D erzählt (: nıt Zitftern [0)8! seınen Seelsorgearbeiten, dıe das
1st Da (1 aber nebenher eiıneSelbst d1: Möglichkeit der Nachahmung Gottes ECZW. Erscheinen derselben verzögerten.Christi seıtens des Menschen soll ın stoisches Moment sein! solche Studıe tertigstellte, ıst aller Hochachtung wert 1i-
62) Be1 Gyprian erinnert sıch “7 wenıgstens daran, da(} 1m schuldigt C sıch miıt vielen W orten, da(i o dıie Arbeit überhauptest auch VOLL Beispiele Christi, dem WIr nachfolgen sollen, publiziere, nachdem doch Schultz ın den » Iheologischen Studien
die Rede ST aber s se1 einer solchen Nachahmung nıcht als und Kritiken« 1594 eine Abhandlung ber den sıttlıchen Begrifteiıner Leistung eın Verdienst VOL Oott zugesprochen und Anrecht des Verdienstes geschrieben und dabeı auch auf E Seite,uft Lohn zuerkannt (IE 16 E nd darum mu(} der Gedanke e1n nd einer viertel SeHte, der bezüglichen Lehre Cypriansauch be1 CGyprian stoisch seInN. Wie wen1g Cyprian beı der SaAN- gesprochen Diese Höflichkeit scheint mir uch für Sachsen AA

Verdienstlehre das gnädıge Versprechen Gottes weıt u gehen. Beiım erweıs auf schon Verhandeltes 1st er
aqaußer acht Läßt, mu ( selber ) und gestehen. Da erft. SCHAU, dal} C! für den Leser fast Z Beleidigung wiırd,der alte Jurist Tertullian zuvıel ın Iex und disecvplina schwelgt weıl C: dessen Gedächtnis n  ‚.58  AT nıchts zuzutrauen scheint. IL,und die yratia zurücktreten läßt, soll Da  O  AT nıcht geleugnet WEr- zıitlert GT 1ın Anm. schon mıt AVCHE Anm. Ar obwohl
den, ebensowenig als jeder außerchristliche FEinfluß 1n der Formu- dıie zıtierte Anmerkung noch gleichen S5atze gehört. Auft
herung seiner Kehre, namentlich der cynısch-stoische ın seinen tıiert. C 3 „„Als Leistungen VOI1I1 satisfaktorischem Werte
aszetischen Forderungen, aber der erf. übertreıibt hiıerin, SE1- inden sıch be1 Cyprian welıter aqaußer den bereıts erwähnten I9
1LL1EI1 dogmatıschen Klıma beeinflußt, SaANZ entschieden. Dem Ver- mentationen (S 40), Nachtwachen (S 40) dıe ebentalls bereıts
langen nach dem Martyrıum AES stoische PEXALEUS Als analog gestreiften (S 4.0) Fasten nd Almosen eic.  06 Ich denke, da
Zu bezeichnen (T 71); geht nıcht AN, da die Christen sich des Jeder, der das Buch überhaupt liest, aut noch weıß, W 4: C&
großen Unterschiedes, WI1e WIT AR den Apologeten ersehen, be- auf gelesen. 1el besser hätte der Vert. gethan, W C111 GE
wulßt WÄarICH, und kxzesse In jener Richtung sofort auch e1in- 4111 Schlusse e1in Kegister beigefügt hätte.
sıchtsvollen Männern bekämpit wurden. Die nı1edere Wertung IBEYS „ Verdienst‘““der Ehe seıtens einzelner, namentlıich dem Mönchtum angehöri-

Doch genug der Ausstellungen !
SCr Theologen alter; mıittlerer nd NCU:  'E Zeıt kann .ı1an doch der Wırthschen Arbeit besteht darin, daß an dıe Ver-
nıcht e1InNe A der katholischen Kıirche - herrschend gewordene cdienstlehre der beıden Kırchenschriftsteller heraus- und
Ansıcht“‘ NeENNEN (7 69), auch nıcht mıt Berufung auf Zeller 1mMm Zusammenhang dargestellt 3at. Auch ın der KritikGerade dıe katholische Kırche nat dıe he ber den bloßen Natur- Iindet sıch manch richtiger (Gedanke m yanzen un oroßengrund hinausgehoben und als Sakrament ın eine höhere Sphäregerückt. I 62 iindet daß der durch völlige Hıngabe aller ber ist die Kriıtik verfehlt und 1n Mißverdienst, eıl S1E
iırdischen Güter 1m Himmel aufgespeicherte SCHatz: welcher be1 unter dogmatıischer V oreingenommenheit IE1dET. Hoffent-
Gyprian eine große Rolle spielt, dem “SCHatz An Verdienst liıch behält der Verf. ür dıe kommenden UntersuchungenFhesauruüs merıtorum verdächtig Ahnlich sieht““ thatsächlich 1St
S ıne Wendung, diıe der Herr selber wıiederholt gebrauchte nıcht dasselbe Schema beı Das würde tötlıch wıirken.
(Matth 65 DEn  e Der Gedanke desI 21) ‚„Schauspieles“ Keutlingen. Hugo KOCH
(!,; 149) 1St freilich -ein antıker, 1st aber schon durch Paulus
1Nns Christentum eingeführt worden ( KOörA 9, vgl ebr 1 Braun, Dr C Das uch der Synhados Nach einer Hand-33) IL, 153 verkennt vollständig das Beispiel, das der ‚schrift des Museo Borgiano übersetzt nd erläutert. StuttgartVOLr eiıner großen Menschenmenge das Martyrium erleidende Christ
oıebt nd das darum seın Verdienst mehrt. Das 1st durch das und Wiıen, Jos Rothsche Buchhandlung, 1900 (405 8°) M

Daß iıch S() Späat noch auft das 1900 erschıeneneHeilandswort Matth 6, nıcht gerichtet, durch das andere Matth
Werk zurückkomme, wırd leicht Fntschuldigung finden.Y 16 aber empf{fohlen. Das VO:  } So betonte Wort des Herrn
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Beıl eınem LIEU erscheinenden Organ 1st das nıcht VeGI- Aszese kann reichen ewınn daraus ziehen. Die Bischofs-
wund erliıch isten und dıe Verzeıichnıisse der Bıschofsstühle sınd VOEs iıst 1ber nıcht alleın der nachträglichen
Zusendung durch cdıe Verlagshandlung zuzuschreiben, JM oroßem Werte ür dıie kırchlıche un nıcht wenıiger auch
dern VOT allem möchten WITr durch cdie Bedeutung der für die profane Geographie des (OQrients (V:  ol Zeıitschr.
Publikation begründen, daß S1E In Form einer verspäate- der deutschen morgenländ. (sesellschaft A ÖO ff.)
ten W ürdigung ıne nochmalige Empfehlung erfährt. Der Wo dıe Verwendbarkeit der Quelle iıne verschie-
Verft. 111 1n hochbedeutsames Ssyrısches Werk ZUTIMN ersten- denfache ıSt, wırd 1111A1l dem N ert. HUT Dank W1ISSeN KÖN-
male und durch Übertragung 1NSs Deutsche auch NEN, daß S1E zugänglıch gemacht. Daß den (Jri-
FLr Nıchtsyristen zugänglıch machen. Es ist nach Zweck olnaltext nıcht beigegeben, ist be1 den hohen Kosten be
und nhalt e1INn kanonıistisches Werk, ails Akten 0M 1:3 greillich ; hesser hıe un! da den Urgimnaltext Z vermissen,
Synoden enthaltend, das schon ehedem In arabıschen 4ls der Quelle SaNzZ Nnfiraten AB mussen. Der Verft be-
Übersetzungen vielfach Verwertung tand und hıer nach müht SIC. überdies, beı zweıfelhaften Ausdrücken 1b und
dem syrischen UOrigmal dargeboten wird. Es scheint ıne ZU das syrische Original 1n Umschrift wıederzugeben ;
formell gyeschlossene Kan: onensamml ung nıcht ohne auto- längere Stellen S} Z erläutern, mochte (n der erforder-
rıtatıves Ansehen SCWESCH Zu selnN, 20881 auch dıe Spd- ıchen Mühe gegenüber nıcht entsprechend ohnend F1
tere eıt che Sammlung fortsetzte (siıehe unten). Das den Die Übersetzung ist riıchtig, lesbar ist S1E nıcht g-
SYTIS  Cche Original fand sıch 1 (Q)rient ın Hss voO worden. Es hängt das mıt der ausgesprochenen Absıcht des
denen - aber Cıe eine 1n den etzten armenıschen Unruhen Verf ZUSdaINMMNEN, den ext möglıchst getreu wıederzugeben ;
zugrunde SERDANSCH ist (vgl Nachträge 352) Von der insbesonders störend WIirkt dıe oft nıcht recht verständ-
zweıten schlecht gefertigten Hs stammt Kxemplar, lıche Beıbehaltung der oriechıschen Lehnwörter. Kın es-
das sıch seılt 1809 1m Museco DBorZ1ano0 befindet und ZWaAl barer Text, das zur Beurtellung notwendıge Materıial 111

ın einem hauptsächlich Juristischen Sammelband der Serie dıe Noten verwiesen, würde nach meınem persönlıchen
VL unter den L Bänden der Serie an Stelle StTE- Kmpfinden weıteren “reisen besser ZUSACN ; der Syrist

hend RT Band enthält Stücke, Nr LU den Briıef- wırd n1ıe weıt befriedigt werden können durch genaueste
wechsel des Katholıkos Papa (4 Jahrh.), welchen der Wörtlichkeit, daß ST nıcht beı schwierıgen Stellen hın
Veıft. ‘bereıts 1504 In der Zeitschr.: kath Theologıe Manchmal 1eßund wıeder den Urjginaltext herbeisehnt.

1063 I 504 E veröffentlicht hat; 4ls NT. schließt auch der /Zustand der Hs den NCeTT: 1m Stich, manchmal
S1IC 1156716 Synodensammlung Al Verf. vermutet An mußte uch V erstümmelung der Hs oder Textverderbnıs
Sammler einen Zeıtgenossen des HenanisSo ( 760); weıl ANZENOMM G1 werden.
SONST ein Abschluß miıt dessen Sym_)dalakten nıcht CI = Es seI noch gestatiet auf “  —_  Dß  S]  O Kleinigkeiten hinzuwéisen.
klärbar WwWäare 22 1St X STA VIII ZUu lesen, veranlalit durch cdie durchgängige

sonderbare Schreibung der römischen Zifter I  r dıe auch IS
Nıcht alles ıst 1ın dem veröffentliıchten Werke Kanon 111 SL verschuldet hat dıe Annahme eiıner UÜber-

Abgesehen einzelnen Auszügen, /ıtaten sınd umfang- SCIZUÜg der h. hrıft Oll Mar ba durch eine Verwechslung
reichere Stücke da und dort schon herausgegeben (vgl nıt Thomas O11l Harkel 96) der Welt geschafft ıSt, NAS

bezweiıftelt werden. Eigentümlich 1St, da(} sıch der signıfıkanteS WE Ür F2S {f.) Die Bedeutung des Werkes lıegt Ausdruck der Schrittstelle 1281 „Anfang des Weges““zunächst auf kanonıstischem Grebiet ; ist nach Umfang Prov. 16,7 1n Griechischen findet nd auch iın der Syrohexapla.
und Inhalt ine Außerst wertvolle Quelle für das orlenta- 174 würde 114n „Einschnitte ın das eıgene Fleıisch“* CrWwarten,
lısche Kırchenrecht sıch ohne bedeutende Korrektur ergeben würde. 20)Damıt aber erschöpft sıch die AUS= wırd auch der ert. mnıt em speziell klingenden Terminus 55  Ühbeute desselben durchaus nıcht. Kür den Kırchenhisto- geborene Idee“‘ nıchts anderes ausdrücken wollen als „vermogerker werftfen e Aktenstücke al manches Streiflicht auf der Naturanlage“‘. IX wırd zweiıtelsohne m dagestandendıe innerkırchliche Entwicklung, uf cie Beziehung der haben; leicht entstand daraus das dort sıch indende unerklär-
verschıiedenen Konfessionen AB einander, auf che äiußere lıche Waort mekahhen. Zu 165 möchte 111a vermuften, da(
Stellung der orientalıschen KIrehe: insbesondere des Ne- Sarben 1Im Gegensatz Zu den qusdrücklichen (Gesetzen des

über dıe Monogamie besagen will, da(l ım dıe leicheStOTLANISMUS ZUu den weltliıchen (z;ewalten ın den verschle-
denen Jahrhunderten, denen dıe Dokumente Stam.- Forderung durch dıe „Erzählung“, „Geschichte‘ erhoben werde, WwI1e

1St eine Korrekturauf 217 sıch erglebt. kbendort Anm.
1InNnen Aus seinen reichen Kenntnissen 1n der einschl. des NN wohl nıcht notwendig: ın rechter AD und „Ruhe‘”
gıgen Lıtteratur, vervollständigt durch manches /itat 1m Gegensatz ZU der auftf 215 geschilderten Weise mögen S1C

ihre Wallfahrten halten. 364 möchte 11nı das SONSTden handschriftlichen S}  @}  hätzen der vatıkanıschen Bıblio- göttlichen Heiland gebrauchte MN Z der mZr erwarten, 5 amethek, 1at der Verf. in den Kınleitungen, cLe GE den e1IN- arauf AN, ob dergleichen Hörfehler sich SONSL ın der Hs nach-
zeinen Synoden und Aktenstücken vorausschickt , und welsen assen. Mıt „„dıe abrahamische Ordnung ertfüllend*‘‘ 305

(zu 93) 1st wohl LUr der Auszug Abrahams AUS Chald zumın den beigegebenen Noten das Wiıssenswerte und Zweck-
cdAienliche zusammengestellt und auch krıtisch gesichtet, Vergleich herangezogen; damıt erübrıigt sıch die Vermutung des

Verfassers.eın eiıchtes und allseitiges Verständnıiıs der persön- Wenn auch das gebotene Werk der Unmıittelbarkeıit
lıchen und sachlichen Verhältnıisse vorzubereıten. Der der Schilderungen iınteressant SCHUS 1St, YY vollständig durch-

wırd nıcht bloß AauUuSsS studıert werden, wiırd x doch ob des reichen Namen-Dogmatiker den eingestreuten
5Symbolen, sondern auch verschıedenen anderen Stücken nd Sachenmaterials auch noch recht oft als Nachschlagewerk f

ate SCZO9CN werden. Hierfür nat der ert. ın dankenswerterreiche un wertvolle Notızen für dıe orjientalısche Dogmen- Weıiıse durch eın Namens- und Sachregister Vorsorge getroffen.geschichte entnehmen. SO bıldet der Brief des Pa- Wären vielleicht die Zusätze des ert. dem Texte selbst
4A4n en Verweisziftern eicht unterscheıidbar Zzutriarchen COrg An Bıschof Mına (S 346 {£°) eINn wahres machen HC-

Arsenal für den skripturistischen und tradıtionellen Dog- $ 1eßen sıch andere Unregelmäßigkeiten nıcht gul VOI:>=
meı1den. Bel der verschiedenartigen Schreibung mußte wohl der

menbeweıs, W1e€e damals beı den N estorianern 1n UÜbung übel ırgend iıne gewählt werden, sollte nıcht der Apparat SI
War Die Liturgle, insbesondere aber dıe (eschichte der umstänfllich werden. S0 wırd 111all „„Sapur““ unter „Sabur“ fin-
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den Be1i N! 1e1 Zahlen und Namen wırd hne Versehen nıcht ImT’hätigkeit des Kırchenlehrers 1 allzgemeınen.
abgehen ; S1E sInd nıcht allzuhäufig. Eine Stichprobe ergab G5 C: ten el wird sodann eingehend dıe Stellungnahmefolgendes. Arbel 242 nachzutra CH.; unter Arıus d1: alb-
arı1aner 200 ; Dionysius Areopag 265 St 265) Statt „Eunomianer“‘ es Heııigen In der Frage des Moralsystems geschildert.

Es wırd gyezelgt, WIEC el sein Moralsystem immer g..SsEeEiIzen : Eunomi1us 1OI'; AT LT Jakob, B Darıa LOL,
227 habe ıch nıcht gefunden. Mahoze I9 (st L: uıunftfer „ Ne- 1AU!‘ präzıisiert, 72111112 e1] modıfiziert und seinen Geg-
storl1aner““ 279 nachzutragen. derg1us 153 fehlt. Im S  1E YOLH (Patuzzı, Maglı) gegenüber verteidigt hat Sich
regıster : Job, Buch, 197 (st 145 f. Hıer sınd dıe Schlag-
7 SParsahı gebraucht und besondere Punkte unt: Kl stützend sowohl auf ChLe moraltheologıischen Schriften als
briken untergebracht, W O EBB S1e zunächst nıcht suchen wird ; auf Cıe Briefe des Heıligen kommt der Verf. Tf Schlusse:

VEIINLAS ıch Verweise auf. dıe vielen trnıtarıschen nd christo- Alfons vertra In seinen ersten Jahren den Probabilismus ;
logıschen Stellen nıcht Zu iinden. Da für Transskrıptionen und
oft Notbehelte herhalten mußten, ver manchmal der ungleich- das Endresultat seıner moraltheologischen Studıen

Publıkationen ist das äquiprobabilistische Prinzip (S 1O4)mäßige Satz.
Unverständlich 1st mır gyeblieben, WalrTuIn der VE In einer weıteren Untersuchung erbringt der Verf

den durchschlagenden Nachweiıs, daß zwıschen demıne Anführung und Krörterung der arıser Hs der dor-
tigen N ationalbibliothek Nr %1  I unterläßt. S1e Bictet 1m Alfons In den etzten Jahren verfochtenen Aquiprobabi-

Iısmus und dem ın den ersten Jahren vertretenen Proba-wesentliıchen den gleichen NHalt; 111 Schluß vermehrt bılısmus keın prinzıpleller Unterschied hesteht. Denn,che Synode des 1 1ımotheus (760) und I ımotheus 11
E der Kırchenlehrer Sagt, beım Konkurs zweıer Meı-(1318) und ist „usführhch beschrieben 1m Journal ASsialı-

OO Umsomehr iıst m1r HUNSCH dürfe INnan d1ie für das (sesetz stehende nıcht VEI-
THE SCer. E: 18906 lassen, wofern S1E Certe, notabiliter Probabitlior SEe1 als ıedas aufgefallen, weıl bereıts auf 1Ine beabsıichtigte TE d1e Freıiheit sprechende, geschieht CS, WIE sıchVeröffentlichung cheser wichtigen Handschrift durch CHas
bot hıngewıesen wurde ; nach Duval, TE Iiıtlterature AUS seinen Schrıiften bıs AUSR Kvıdenz erg1ebt, weıl dıe

0ßPInıO certe probadilior für gleichbedeutend nımmt miıtSYF1AGQUE, LO09, JS wırd diese Edıtion als 1n SX
der Nutices of PXxXTraıts des INANUSCHLES hen erscheimend notlabıilıter Probabilior und moralıter Cerlta , dıe dıe eNnft-

gygegengesetzte Z einer fenuler Probabiltis herabdrücke. Dievermerkt, ıst 1aber hıs jetzt NOC nıcht zugänglıch (£ AI
ist LYOL abgeschlossen worden). IN VieNS CHhriStiamıLs tenuuler Probabılıs ist aber nach Alfons keine probable,

Neben dA1esem INn ecrenH: erkenntniıistheoretischen (‚ründL G1 RM ist das 5Symbolum Gr (unsere haben noch Üußere zründe ZUT N euformulierung desAusgabe . 3009 ff.) 1 Syrıschen UÜriginaltexte mıt late1- Nloralsystems beigetragen. Damals nämlıch /dLl 1n allennıscher UÜbersetzung CN A herausgegeben. Daß e1IN
erwels uf IL Ausgabe WI1Ie be1 dem hen dort O1 Ländern eın erbıtterter Kampf f}  38} dıe Jesuılten, nNnament-

lıch >5  H iıhre Moral und den ıhnen ertretenenerwähnten zweıten 5Symbolum des IsojJab SE VA Probabilismus entbrannt. Um se1in Buch und seine Kon-165—4069, ın HSG Ausgabe PTE ff.) unterbliıeben ıst, gregation nıcht ın (zefahr ZU bringen, gylaubte Alfons denwırd che weıte Kntfernung und dıie kurze /Zwischenzeıt
Wenn Schein der Lehrverwandtschaft mıt den Jesuiten vermel-der beiderseitigen Editionen. verschuldet .haben.

che Ausgabe ON Chabot mıt dem Originaltexte erscheınt, den bezw. ablegen ZU mussen (vgl selne Briefe A Re-
mondinı, Blasucci und den Vizekönig Sizılien). Be-wırd deswegen dıe deutsche Ausgabe nıcht entwertet S1e

bıetet dıe Lesarten der Ömıschen Hs, ist auch weıteren zeichnend ist C5, daß ‚„„dıese V eränderungen, dıe der Heı-
reisen leicht verwendbar und ınsbesondere ist der Aa lıge vornahm, seinen Zeıitgenossen, sowohl Freunden
halt bereıts In bequem verwendbarer. KForm bearbeiıtet als Feinden des Probabilismus, nıemals und nırgends als

O1l prinzıpleller Bedeutung erachtet wurden“‘ (S L33)und erläutert.
Freising. Wohl 1at Alfons entigegen seiner Irüheren Ansıcht dasNT  GötisSsberger  N Prinzıp des Probabıiliısmus A den all eingeschränkt, WO

Mefiert, IDIS FAAnz, Der heilige Alfons VO Liguori, der cdie EKxıstenz des (‚esetzes 1n Zweıfel steht. Dies Ist,
W1€e treffend betont wiırd, ıne Inkonsequenz und In MVMOT=Kirchenilehrer und pologe des Jahrhunderts,

Von der theol. Fakultät der Unıiıversität Würzburg approbierte stoß den VON ıhm mıt S() großem Nachdruck
Preisschritft. |Forschungen A“ christl. Lıtteratur- nd Dogmen- oncına un! Patuzzı verteidigten (srundsatz der Priorität
geschichte hrsg. Fr Ehrhard HE Dr Kırsch. 11 Bd Heft]: der Freiheit V dem (esetze, nıcht ber ıne AbsageMainz, [ Kırchheim, 190O1I (XVI, 280 S O 7590 Al den Probabilismus.Vorliegendes Buch ist nıcht, wWwI1e IAl vielleicht gylau- Der erf. hätte- hıer noch bemerken können, daß über dieben könnte, us Anlaß der ın etzter eıt ails

Moral des Alfons gerichteten Angriffe entstanden. Es Anwendung des probabilistischen Grundprinzips die Probabilisten
selbst heute noch nıcht ein%g sınd und manche dasselbe e1InN-verdankt vielmehr seine Exıistenz eiıner VOIN der theologi- schränken auf en Fall; WO dıe Ex1istenz des Gesetzes unsıiıcher
und zweıtfelhaft 1St. Ebenso hätte Nan vielleicht obschon eineschen Fakultät cder Uniyversität _W ürzburg bereıts 1m
vollständige Darlegung der Lehre des Probabilismus nıcht be-1800 gestellten Preisaufgabe. S1e aıntete: „Darlegung zweckt W Ar noch einem anderen Gesichtspunkte AUuUsSs dieund Würdigung der Iıtterarıschen 1 hätigkeıt des h Alfons Inkonsequenz derjenigen darthun können, dıe das Prinzip des

V0O11 Liguor“, Deshalb hat A11CH” der V eert einer Probabilismus beiım dubium CLrCa cessationem Leqis nıcht S AÄAn-
wendung bringen wollen. Man nämlich en Rechtssatz:besonderen Stellungnahme gegen das (Graßmannsche Pam-

phlet Abstand ZFCHNOMMEN.. Vlit der 1e1 ventilierten rage erhalten.
„Melior est CONALELO nossidentis“ ungestört ın der Mora! aufrecht

Er besagt dann In unseren konkreten Falle 1n dasüber dıie kefiormbedürftigkeit der katholiıschen NMoral- (zesetz ursprünglich sıcher bestand und sıch nachher Zweiıtel übertheologıe befaßt sıch kurz 1mM Schlußwort. Zweck seine “ortdauer erheben, mu S als tortbestehend erachtet
und Aufgabe der Schrift ist dıe Darlegung un W ürdiı- werden, bıs dıe Freiheit, der ın diesem Falle das ONUS probandı
oung der lıtterarıschen T’hätigkeit des h. Alfons. zufällt, das Aufhören des Gesetzes miıt Sicherheit nachgewiesenhat. Nun ber ann die Freiheit dıie CEessatıo Legis direkt oderDas uch beginnt mıt einer gedrängten biographi- 1n k t beweisen. Indirekt thut s$1e CS dadurch, da sS1E  .

nächst dırekt den Beweiıs erbringt, da das Gesetz DEVE proba-schen Skizze und einem Überblick über che litter_arische
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hilıker VAR!| bestehen aufgehört hat, folglich wahrhaft zweifelhaft W1e kaum 1n anderer Staatsmann un kırchhicher ürden-
Ist, da( SIE sodann, gestutzt auf en allgemeınen, allen Pro- Lrager jener Zeıt dem Haß und der (zunst der Par-
babılisten, 5>OSal [0)8! den Probabilioristen nd Aquiprobabilisten iıst seiner Aufgabe gerechtanerkannten (Grundsatz lex Aubia lex nulla das Gesetz, telen Z leiden gehabt.

Wıe C sıch ıhre Lösung gedacht, das erhellteben weil zweiıtelhaft geworden ist, Als nıcht mehr verpflich- yeworden.
tend erklärt. e  Logıs  C  h 1st Aäamlich a1N Geset. das proba- AUS den äftıgen W orten der Kınleitung : „Dıe Schluß-
hılıter ZUuU bestehen auf hört, ebenso zweiıftelhaft wıe ein Gesetz, folgerungen ul  LOr Untersuchungen ı1aben WIT mit voll-das V probabiliter NI1EC Z Recht bestanden hat. kommener Aufrichtigkeılt, I1l dürfte vielleicht DCH, mıt

Im zweıten AGTF kommen der Reihe nach cre einer Art V OI1 Gleichgültigkeit dargelegt Die dem
Schriftenapologetischen, dogmatıischen und 4sketischen Publikum dargebotene Arbeıt iıst weder 1ne Lobrede,

des h Altons ur Sprache. noch eine Verteidigungsschrift, sondern schlicht und e1IN-
M versteht ausgezeichnet en Inhalt dieser Schriften kurz tach einNıgE Seıiten (Greschichte, cLe ohne Voreingenommen-

derund klar wıederzugeben. b el aber 4S richtige trifft, W F heıt, W1E ohne Interesse geschrıieben wurden““. Daß
den Kirchenlehrer bezüglıch der (Gnadenlehre A0 den Thomisten gelehrte Veerf:, ın Parıs seinen Studıen obhliegend, CrLe D  50zählt, dürfte bezweıtelt werden. Nach meinem Datürhalten ıst
Altons thatsächlich d W ir se1ın will, näiämlich weder ho- druckte Lautteratur Heißig benützt habe, ZU erwarften.
Inıst noch Moblinıist. v  Ö  Sß  5Q  S ınn iıch dem erf. ur beistiım- Seıin Werk besıtzt 1Aber einen höheren Wert, der iıhm ür

der Unentbehrlichkeit sıchernHICH, WC1]| GE als eine vergebliche Mühe bezeichnet, Altons alle Zeıten den Vorzug
SESCH den Vorwurf einer ATSCH Leichtgläubigkeit und Kritiklosig- wIird. ist überwıiegend AUS den OÖffentliıchen Archıven,zeıit bezüglich er Wundererzählungen ın Schutz nehmen Zu wol-
len (S Z Jedoch dart 1a1l nıcht VELSCSSCH, wı1ıe selbst insbesondere demjen1ıgen der auswärtigen Angelegenheıten
im Vorwort bemerkt, da(ll Altons Volksschrittsteller t) und da ın Parıs Cchöpft  (  s  ]  C  N Nıcht bloß jede Seıte, Tast jede Zeıle
n1an dıiese Erzählungen zunächst 11 Rahmen des Bildungsstandes ziert en Charakter dder Ursprünglichkeit , WIC ıhn 11E6EUC
des 15 Jahrhunderts iın Italien, speziell ım neapolitanıschen Reiche
beurteiulen mu(ß. W eniger rückhaltslios ınn ch miıch einverstan-

und überraschende Mıtteilungen ALl bısher u_nbekannten
Schätzen AB hbesıtzen pflegen.den erklären mıt dem Satze : ZDaßb 1U 1n Gewissensfragen,

Iche dem modernen Erwerbs- und Wirtschaftsleben enNtsprin- Der P S,ı eE Band schildert en W erdegang des Jungen Du-
SCH, die Moraltheologie des h Altfons völlıo erS:ag und bo1s, welcher als zweiıter Sohn CeINESs Arztes ZU Brive-la-Gaillarde
V:E AS CH 111 uß, liegt_auf der I-Iumf‘ (S 274). Hıer dürtfte beı Tulle 1656 geboren, im College Saint-Michel ZU Parıs SEINC
entschieden EIiW. ZU weılt SCSANSCH SC1IMN W äre S ıhm ergönnt gelehrte Ausbildung erhielt und dann als Lehrer daselbst thätıg
SCWESCN), die treftliche Abhandlung Prof Mausbach 1n dieser W7 <} Schon 1 diıesem Iter ist Dubo1s Gegenstand der SageZeitschrift Nr. und VO: Abschlu(} sSeINES Buches ZU lesen, B C! se1 verehelicht

Im Vor- geworden, deren Legenden : SCWCSCH,ıätte 5E vielleicht AS Schlulßwort EIWAS modifhziert. BI aktenmäßıig zurückwelst. W äre C schon damals jene vel-
W schreibt „ Wenn iırgend ELtwas die domınierende Stel- derbte Persönlichkeit gewesen , als welche seine Wiıdersacher
lung der Kasuistik ın damalıger eıt (d h 1n der Zeit des bt ıhn ausgeben, dann 1ätte Faüre, der Leıiter Saint-Michel, der‘
Alfons) beweist, 5 der Eifer, nıcht VAN! Sapch dıe Erbitterung, allgemeın 1m Rute eINESs sehr tugendhaften Mannes stand, ıhn
mııt welcher dıe Anhänger der verschiedenen Systeme einander dem Herzog Orleans unmöglich als Lehrer für dessen Schn,betftehdeten“‘ (S Dieser Schlufß {  e  heınt mır nıcht SUALIZ en Herzog Chartres, den nachmalıgen Kegenten Frank-
richtig. Gewilf) W Ar damals der Betrieb der Moral vorwiegend, Nach vier Jahren (1687) durch
Fast ausschließlich asunlstisch.

reich empfehlen ınen (1683)[ ıe Frage aber nach dem riıch- Ludwıg XALV Hauptlehrer des Herzogs betördert, wırd Dubois
tigen Moralsystem ıst VO1N grundlegender Bedeutung und gehört die nachmalıge verkehrte Jelstes- und Lebensrichtung SECINES

recht 8 wissenschatftlichen, systemutıschen Moraltheologıe, Schülers haftbar gemacht. Hıer BI eın nd prüft ın Kap.da(l 300088 AUuUs dem Kampfe diese Grundfrage nıcht ohne w e1- und dıese Anklagen sehr SCNAU. Weit entfernt, der Ver-
ter auf dıe dominı:erende Stellung der Kasulstik schließen darf. führer des Prinzen u sEe1IN, hat Duboi1s dıie Bıldung und Krzie-.

Nur m Vorübergehen SEl Zull Schlusse noch aut dıe zI1eEN- hung desselben €  h einem sehr vernünftigen Plane JR  ®  1  ®©  ıtet, be-
lıch zahlreichen Drucktehler aufmerksam gemacht, terner auf 1Ss Sal der äamlichen eıt das uneiıngeschränkte Vertrauen VONLN
ausgezeichnete‘ zweibändige Werk des Zerthe : »Saint Allphonse dessen Mutter, der Herzogin Orleans (geb. Ptftalz-Sım-
de IAquori«, das ım 1900 bereıts die Auflage erlebt ıatte mern) und genofS Fenelons Freundschaft, der ıhn 11 schwierigenund dem ert seiner auf die Litteratur verwendeten dorg- Lagen Inıt seinem Rate unterstutzte. Für dıe Fehler des küntf-
falt CHiIgangen ist tigen Kegenten 1st dessen Vater verantwortlich ZU machen, dem

dıe utter keın Gegengewicht CNISCDCNSECIIZIE DVOSTUC entiere-Diese Ausstellungen werden selbstverständlıch nle-
manden VOI11L Lesen C1eses Buches 1Abhalten. Im Gegen- InenTt desarmee (28) Dem geistlichen Stande lediglich durch dıe

ONsur angehörend, M1t einkömmlıchen Pfründen bedacht, be-
NI verdıent für seine Schrift volle Anerkennung.teıl, gleitete Dubois seınen Schüler auf den Feldzügen ın en Nıeder-

Warme Luebe landen 1692 und Italıen I /OIL, schrıeb eingehende Berichte erSeıne Darstellung 15 lıchtvall und klar
Se1indiese Kämpfe und wurde allmählich ZuU Staatsmanne.und pletätsvolle V erehrung tür den Heıiligen trıtt uf

Hauptwerk W Al der Abschluß der Irıpel- und dann der Qua-jeder Seıite des Buches wohlthuend entigegen. Das (janze drupelalhanz, welche Dubo1s nach Hannover, dem Haag und Lon-
ıst beherrscht VO dem unverkennbaren Streben nach on führte nd deren Zweck In der Zusicherung der Freundschatt
Wahrheıit und objektiver W ürdıgung. der KHCH Dynastıe Hannover ın England tür Frankreich oipfelte

Jos A di1oi11 (1 G— 8) 1esen langwiıerigen Verhandlungen, Welchen derStrgßburg. m1T geradezu erstaunlıicher Arbeitskraft bel siıechem Körper A{

gerustete Abbe seine diplomatısche Kunst weıhte, ist der -
fassendste Teıl des GrSi6 Bandes gewidmet (107—363) Von

Bliard, P! i Dubois cardıinal et premier ministre relig1ösen Interessen, dıe &ie verfolgt hätte, 1st keine Spur u

vol ınden.(1656—1723).
450 8°) Fr Parıs; Lethielleux, I90O1I ( 428 ;

Solchen begegnen Wr erSt 11 zweıten Bande, der für die
Kenntn der inneren Verhältnisse der tranzösıschen Kırche, w1ıeVon dem leitenden Staatsmann Frankreichs unter 1r die Stellung Frankreichs un h Stuhl nd cdıe Geschichte

cder Regentschaft des Herzogs Philıpp on Jrleans eın des Jansenısmus erhebliche Beiträge hetert. Die Kapıtel »Der
den Forderungen der Wahrheıt und (rerechtigkeıt, W1E A  i nd zweıte Ansturm das Kardınalat« (Kap. 6),; » Das
der modernen Geschichtswissenschaft entsprechendes Bıld Erzbistum Cambrai« S »Duboi1s Cardınal« 7 » Die Laster Du-

(8), » Die relig1ösen Fragen« (9) enthalten ebensoviele
ZU zeichnen Wal keine eichte Aufgabe. Hat doch Dubois feine Ww1E scharfe Zeichnungen, dıe Nan nıcht müde wırd be-

trachten. Mıt Fug nd Recht werden unbegründete Anklagen,
&} Von mır gESPEITT. deren Zahl nıcht gering ist. auf Grund der Staatsdep‚escl}en auf-
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Dennoch lasten auch dann noch tiefegedeckt nd abgelehnt. hat dıe rechtlichen Vorausset zungen, aut wvelchen seine
Schatten auf dem allmächtigen Minister, der siıch nııt Katholiken Ausführungen sıch aufbauen, SOW1E dıie Gründe, ‚welche für dıie
und Anglıkanern , Einheimischen und Fremden verbindet , Thatsache eines bestehenden Gewohnheitsrechts sprechen, klar
Fenelons Nachfolger 1n Cambraı und Mıitglied des h (231: und sorgfältig dargelegt ; verlangt nd erhofit aber keineswegs

enleg1iums Zzu werden. legt hıer, WIC sıchs gebührt, allseitige Zustimmung , sondern ll durch seinNe Arbeit 1UT
unverrückbaren Maf(istab des kanonıschen Rechts und der kırch- dıe weıtere Erörterung der behandelten Frage ANFESCH CS J« 23}
1C  hen Aszese AN, S auch 1n der TIThatsache einen mıldern- In der That lassen sıch Cn  ß  ]  50 dıie angeführten Beweise mancher-
den Umstand Ginden möchte, da das Cardinalat: zufolge der leı Einwendungen machen. Besonders erscheınt 111 den Fällen,
CNSCH Verbindung zwıschen Kirche und Staat damals eine welt- WO sıch ert. nıcht auf synodale Bezeugung bestehender Gewohn-
lıche Seite besafi und deshalb 1r einen katholischen Staatsmann heit beruft, DA Gebiet, WÖO dieselbe Geltung haben soll, allzu
eıne 1127 Interesse der Religion begehrenswerte Würde €  D  1ın wen1g bestimmt. In vielen Fällen mu ( H (D beı en Ausdrücken
konnte (I1, 45) Als cehrfurchtgebietende (estalt trıtt auch ‚111 S CHE Gegenden‘“‘, 1n einzelnen Kırchenprovinzen"‘, 1 1140-
hıer CGClemens E gegenüber, der dem Sturm der Diplomaten und hen D  esen  C6 bewenden lassen, während die Schriftsteller, . derengekrönten Häupter dauernd wıderstand und Dubois den Purpur - r  AX1S In Einholung bezw. Nıchteinholung der Druckerlaubnis
nıcht verlieh, den se1ın Nachfolger Innocenz 188 iıhm An Ekrweise der Gewohnheit geltend gemacht wird, sıch auf
16 Juli 1721I zuwendete. Lehrreıich, ber nıcht erschöpfend dünkt dıe Bıstümer Nord- und Süddeutschlands nd Osterreichs verteılen.

Kapıtel » Dıie relig1ösen Fragen«, wobel 111Aan empfindet, In Zusammenhang hiermit stehen die Bedenken, welche sıch
dal der Vert. das Vatıkanısche Geheimarchiv nıcht gegen die Beweise 11 Allgemeinen nd jene Auffassung der
aufgesucht. Die Mitteilungen über die Haltung Clemens > ZUu Rechtslage, welche vertritt, anführen lassen. Was nämlich
dem Dubois m1t den Jansenisten vereinbarten „ Accomode- dıe behauptete Thatsache bestehender Gewohnheiten (consuectudoinent“ VO1 ar 1720 befriedigen nıcht. Von sehr großer facti) betrifft, scheint S VOI111 erf. beigebrachte Material
Bedeutung für dıe W ürdigung VOIl Geschichtslügen 1St Kap I 3 (die ungleichmäßige Praxıs der Autoren, die passıve Haltung der
» Dubois und dıe Gesandtschaft Salınt-Simon’s nach Madrıde. Der UOrdinarılate, dıe schwankende Doktrin der Kanonisten) e] mehr
auch 1eute noch vielgelesene Vertasser der Denkwürdigkeiten, 1n dıe VOT 1897 bestehende Rechtsunsicherheit, als das Vorhanden-
denen Dubois wI1eEe eın Auswurf der Menschheit behandelt wırd, se1IN eıner econsuctudo ZUuU beweılsen, welche doch durch uUNL-
erscheint u11l 11 nen  ‚m  DA  r enen  5Q  ‚_  4) Depeschen als ein Cardinal formitas ACEHUUM zustande kommt. Man W sıch bewußt, da[l}
mıt Wohlthaten überhäufter Untergebener, der sıch ıhım ZU UM- dıe alten Büchergesetze ın manchen Punkten nıcht mehr beob-
sterblichem Danke verpflichtet bekennt. Und dıe Depeschen und achtet werden konnten, aber 1n Lehre nd Praxıs nıcht einıg,Instruktionen des Cardinals An S5aint-Simon Atmnen eine (‚üte und wiewelt 11141 noch beobachten bezw. durchführen musse.
Vaterlandsliebe, die nıemand ohne Rührung lest. Die JEWISSEN- Diese Unsıcherheit zeıgt sıch S09a ın den Synodalbeschlüssen,hafte Arbeiıt verdient W i‘ IIC kEmpfehlung, S1C 1st voll VO1l be- ıuf welche sıch Aln ArPSFET Stelle beruft. Die Wiener Synodedeutenden Lehren. CS 23) mischt, WO s1e der Approbation theologischer

Aachen. AlIfoöns Bellésheim. erk  ( Laienautoren spricht, Ausdrücke der Ermahnung mnıt
Strengeren Ausdrücken ın einer Welse, dıe en Schluß nahe legt,S1E habe dıe betr. Verpflichtung für rechtlich bestehend gehalten,Hilgenreiner, Dr. Karl, Die kirchliche Vorcensur und aber AUS pastorellen Gründen On eıner allzu scharfen Betonungderselben abgesehen. Auf dıe allenthalben bestehende Rechts-das Partikularrecht. | Vorträge und Abhandlungen hrsg VON

der Leo-Gesellschaft 17] unsicherheit welst 11011 auch dıe Bulle OÖfficiorum (1 HAUHECFUIMWiıen, Mayer N CO 1901 (3862) 0,50 selbst hın und giebt als einen ıhrer Hauptzwecke AN, dieser UmS
klarheit eın Ende ZU machen: „Misce bar InCOMMOdIS meden-Nachdem eın eıl der irüheren gemeıinrechtlichen dAdum yat U facienda duximus, QUiOUS 7 agend: Lın O«

Bestimmungen über dıe kırchliıche Bücherzensur thatsiächlich JENCVE eerta et peErsSPLCUA omMmnNibuSs suppetat“, Dieser Hauptzweckaber würde geradezu vereitelt , W 1 nıcht blo(} iın deut-undurchführbar geworden ar hatte sıch (nach 55 1n schen Ländern, sondern auch 11 den übrigen AUS der früheren(ewohnheitsrecht gebildet, welches, VO den Bestimmun- schwankenden Doktrin und Praxıis Gewohnheitsrechte hergeleitetgen der inzwıschen erfolgten Neuregelung des gemeınen werden dürften. Unter diesem Gesichtspunkte erscheint auchRechtes In manchen Punkten verschieden, chhesem 5 der BPewe des erft. die tortdauernde Geltung etwaliger 5  e-
über als eine cConsueludo Partıiıcularıs selne Geltung beıbe- wohnheıten“‘ (consuetudo WUrTS) nıcht erbracht. Dem klar AUS-

gesprochenen Zweck der Neuregelung gegenüber 1Sst das Fehlenhält, da dıe Zulle Officiorum WWLUMEX LO e‘ntgegenste- der Klausel HON obstante ulla econsuetudiıine geringer Be-hende Gewohnheiten nıcht ausdrücklich 4ußer Kraft etzte. deutung.Gemäß dieser allgememen Auffassung der gegenwärtigen Aus den angedeuteten (sründen glauben WIr der AN-
Kechtslage, cie In der Kınleitung der vorhegenden hrıft siıcht des Verf. nıcht zustimmen ZUuU dürfen ; dıe „alte(S e L ) dargelegt wırd, sucht der Verf. bezüglich eINEs Praxıs‘ Läßt siıch nıcht 1alten, Obgleich 1E In einen
Punktes, nämlich der Vorzensur (Druckerlaubnis), 1m Nd- geschickten Anwalt gelunden hat, der iıhr aAMn Klarheit der
heren testzustellen, inwıeweit ın Osterreich un Deutsch- (‚„rundsätze und Methode weıt überlegen ıst.
land das fortbestehende (+ewohnheitsrecht dıe F' orderung uf chLe äußere Form, 1ın welcher seıne
cder [exX COMMUNLS SUPEFVENLENS herabmildere. I: interessante Untersuchung bietet, ıst viele Sorgfalt verwandt.

wırd zunächst das gemeıne Recht 1mM Anschlusse Außer wen1ıgen Druckversehen ist die UNSCHAUC Schreıib-
Al dıe reiche Laitteratur der kKkommentare ZU den 11LEUEN WwEeIse einıger Kıgennamen aufgefallen ; ZU lesen ıst 5Büchergesetzen eingehend und gründlıch erortert und - und SONST PenaccChi; 7 &5 Glanvell ; der 34 nıcht
dann dıe eigentliche Aufgabe, che Verf. sıch KEStENT, 111 niüher bezeichnete (Jr ıst wohl der Biograph des Bischofs
Angriff FCHNOMMCN, Das Ergebnis der Untersuchung ISst, Zwerger : V, Qer Das Sammelwerk VOLL Roskovany De
1aß ın den yenannten Ländern bezw. ın einzelnen Kirchen- MAalrımoaniLs IMAXTELS (S S e 21'); welches 1n der kırchen-
provinzen und Bistümern derselben, dıe unbestrittenen rechtlıchen Litteratur 1ın der mannıgfaltigsten Form u1l-
meıinrechtlichen Bestimmungen In folgender Weise gemıl- YCHAU zıtiert wiırd, ıst 842 nıcht Z Neutra, sondern 1n
dert erscheinen: I’heologische Werke VOI1L aan verfassern FKFünfkırchen ( Ouinqueecclesiis) als vorläufig abgeschlossensind vielerorts wenigstens nıchtstreng approbationspflichtig ; 1n WE Teilen erschienen. Über se1ine spatere Krgänzungdasselbe galt vielfach auch VONN Werken geıstliı her Ver- durch fünf bezw. sechs weıtere Bände (zuletzt ım Ver-
fasser, WOTrIN Kirchengeschichte oder Kırchenrecht, Iheo lagsorte Neutra 1557 Kıirchenlexıikon 102 1203 In
(OZ10 nalturalıs oder Ethik behandelt wiırd ; für dıie Druck- ähnlıcher W eise ıst auch Cdas /Aatat VOILL Roskovany, Monu-
erlaubniıs bleıibt auch fternerhin der Bıschof des Vr menta catlholica @IC d derselbeIal Stelle) zZzu berichtigen.

n zuständıg. CM BöckenhoffMünster-
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Schneider, {Ir. eslaus M., Systematischer Leitfaden für boten *Werdén sollen. Am meısten trıtt dıe Trockenheit
den Unterricht in der katholischen Tre Nach dem
Franz:  ischen bearbeitet.

im Teıle hervor; hıer ist dıe kasuristische Methode VOT:

Regensburg, Altred Coppenrath herrschend. Manche Abschnıiıtte, dıe Lehre über
Puwelek). Bd I 900 (XIV, Z 8°) 2,/U0 ; IT 3d
I90O1 (XIT, 452 d M 540 das (GJewlssen, lesen sıch WIE das IIıktat eINeESs Moralpro-

[essorS, das Leben des erklärenden V ortrages fehlt.Der Band behandelt dıie Sıttenlehre (die (Gebote
ut 1S5 das behandelt: das Hauptgewicht ist(zottes und der Kıirche, he evangelischen KRäte, das (35

WISSeEN, c1e ünde), der and das apostolische (:1aubens- legt 4uf che Krläuterung der Boshelıt, der Schwere, der
Ursachen, der Art der Bekämpfung cieser Sündenbekenntnıiıs. Die hauptsächlichsten apologetischen Fragen

sind ım Anschlusse dıe posıtıve Darlegung der (slau- Der Katechet für cLe Volksschule wırd zunächst Zu

cden methodisch besser gyearbeıiteten deutschen Nerkenhbenssätze den entsprechenden Stellen mıtbehandelt.
Das Werk legt SI  el Zzwel V orzüge bel ($12' Wılmers, Deharbe, Schmuitt, Möhler, Schröder SW.

greifen. Mehr Wert hat der > Leıtfaden« für den elı-
L3 GÜ GrüußpbıerunNg des Stoffes und x1ionslehrer An Mıttelschulen und Z Selbststudium

Dürcksichtigken der SPprache. Im allgemeınen ıst bıldeter |aıen. Auch für cdıe katechetische Predigt kann
cdıe Kınteillung theologischer Lehrbücher beibehalten ; eils 11A1 ıhn SCH der x  63  harlen Disponierung des Stoffes
Abschnuitte Sind reich und gut gegliedert ; ATl Anfange gut benutzen. Kür mariologische Predigten bietet BE
jedes Abschnittes sınd dıe Untereinteihlungen ZUSAINILEINN- 7_7461 dıe teilweıse 115 Überschwängliche streılten-
gestellt, wodurch cdıe Übersichtlichkeit gefördert wird. den Ausdrücke richtig verstanden werden können, reichen

ber auch ıIn der Ausführung beginnt jeder irgendwiıe selb- Stof: Der 1n U Punkten durchgeführte Vergleich der
-ständıge Gedanke mıt einer LICUECIN Zeile. [)as Verfahren führt
bei loßen Aufzählungen z E 95 140 ; BE )) (wo auf Zweı steten Jungfräulichkeıt Marıens mıt einem Lichtstrahl wırd

ZUT Spielereı ( 226 f.)Seıiten die Bücher der N Schrift genannt werden) ; :E 458
Lıiınneborn.A Raumverschwendung. Bisweilen jätte sıch eine aındere rnsberg.

Anordnung empfohlen. 5 46 sınd als besondere Abarten des
Aberglaubens der Magnetismus nd a Tischrücken behandelt ;
der Spirıtismus hat dagegen seinen Platz 1L, I13) gefunden.
Über die Ungültigkeit des ın en Geheimbünden abgelegten FKıde ec Joseph, Bayerns Kirchenprovinzen. Eın Über-
ındet siıch E 61 eın besonderer Abschnıitt ; die Sache ware blick ber G}  (:  eschichte und gegenwärtigen Bestand der katho-

lıschen Kırche ını Könıigreich Bavern. Unter Benutzung amıt-besser 3 besprochen, über die Sündhaftigkeit des kıdes lıchen Materıials bearbeıtet. Mıt einer Karte ın Buntdruck,gehandelt wurde. Be1ı der Lehre ber dıe h. Schrift CHL: ) 9 Tafelbildern, 155 Abbildungen 1im ext und einem Verzeich-hätte man auch den ın dıe Christologie eingefügten Abschnitt N1IS imtlıcher katholischer Ptarreien Bayerns. München, AN-über dıe Ev ehen CT WARTEL: kınıge sprachliche Härten und
Umständlichkeiten hätten vermıieden werden sollen z B E ın gemeıne Verlags-Gesellschaft, 1902 (5 BI 169 k1 4°
der Übersicht über dıe fünf letzten (Gebote (sottes : ‚, W.as n 43 5n  V M 4,5 0
Schaden ın den besessenen Dingen gehört, liegt 1n dem erbote Professor Schlecht hatte schon 1n dem ıhm ın
des Diebstahls®‘. „Weıl 1U der Mord AR8! und sıch nıchts Gemeinschaft mıiıt AUE Baumgarten herausgegebenen
Tnebliches und Begehrenswertes, sondern 1elmehr ELW  1Ss Schrecken- Bande des oroßen Prachtwerkes der Leo -Gesellschaft :
erregendes nd sOmıt nıcht en Charakter eınes (Jutes AN sıch » Die Ikatholische kKırche HASELeTL eıt und hre Diener ıIntragt, wıird nıcht ausdrücklich die Begıerde danach verboten.““

Wort und Bıld« dıe bayerischen Diözesen behandelt S
2:) Wissenschaftlıche (3 ündhchkker:t und 30—068 u 133-—102) Das vorhegende Buch 1mM

der TE TEnZuverlässıgkeit vorgetiragenen wesentlichen denselben Charakter eıner nıcht bloß
Auch cdheser Vorzug. gebührt dem Werke ım allge- Theologen und Hıstoriker, sondern auch Al weıtere OC -
meınen. bıldete Kreise sıch wendenden Darstellung und hat ın

Angesichts der stet1g sich mehrenden Aufdeckung Schwın- seınem Hauptteıl, der dıe ın den beıden bayerischen OS
deleien nd des Fortschreitens der natürlichen Erklärung auffälli- chenprovinzen vereinigten acht Diözesen (Erzbistum Mün-
ger Erscheinungen 1Im Magnetismus und Spirıtismus würde der chen un! Freising mıt den Suffraganbistümern Augsburg,Einfluß des Dämonischen wenıger betonen se1n (II, I15)
Man vergleiche die durch den Hınweis auf dıe hıstorısche Ent- Passau und kegensburg, und Erzbistum Bamberg mıt den
wicklung treffende Erklärung der atur der Erbsünde I} 17) Suffraganbistümern Würzburg, Eichstätt und Speyer) 1111

m1t 1, 204, WO der Mangel der heilızgmachenden Gnade AT einzelnen behandelt (S 57—145); den ext jener IT-
den Folgen der Erbsünde CNAaNNT wırd. Zu en allgemeinen
Konzihıen wiırd gewöÖhnlich auch S Zzu Konstanz gerechnet E heren Darstellung im roßen und SAaNZCH ın sıch aufge-

1LLOTILLINLEI (G„leichwohl bıetet Cdas Buch noch 1e]167) Der Satz (IT, 34 ‚„ Während zudem dıe Anhänger der
Sekten schlechter werden, (4808! s$1e ıhrer Lehre ın allem tolgen, Neues, daß dessen Anschaffung nıcht solchen, denen
und besser, we1n s1E auf ıhr natürliches Gewissen allein 1ören C6 das große Werk ZU teuer ist, sondern auch Besıtzern des
ıst hart und unrichtig. Mıt Rücksicht aut Luk I5, dürfte 11l etztern sehr Z empfehlen ıst. Durchgängıig ist der ext
nıcht behaupten: „Wenn 1114n eiıne Seele AUS dem Fegefeuer be-
freit, erhöht 1111 die Ehre (sottes mehr, wıe durch dıe Bekeh- sorgfältig durchgeprüft worden, W1E chie Vergleichung im
run eines Ungläubigen oder eines verstockten Süunders“‘ SE 419) einzelnen zeıigt. Bei der Darstellung der gegenwärtigen

Verhältnisse In den einzelnen Diözesen War nach denVıele Theologen sınd doch der Ansıcht, dal dıe Armıen Seelen
direkt Fürbitte einlegen be1 (sott für deelen, die noch aut Ekrden wel Dıs dreı Jahren verhältnismäßig sehr vieles 7A3 an-
sınd (IL, A421) Del der Lehre ber das Fegefeuer beschränkt
11Nan sıch ın der PraxiS; welcher SA Buch doch direkt dienen dern, sowohl 1n cden Zahlenangaben als In den Personal-
soll, 111 besten auf das durchaus Feststehende. Auch 1n der Er- nachrichten ; ın den Personalverhältnissen der ()rdimarıiate
Orterung ber dıe zeitliche Gewalt des Papstes ware noch mehr WwW1ıe der geistlichen Lehranstalten Wl mancher W echsel
Zurückhaltung empfehlenswert IL, 599 ff.) Z verzeichnen Passau hatte inzwıschen einen RXR ASA

Eın Mangel, der dem Verft. selbst bekannt Oberhirten erhalten (der Jüngst erfolgte 406 des hochw.
ist ‚„„das Fehlen einer gyewWlssen Lebendigkeıt und Farben- Bischofs Augsburg konnte nıcht mehr erwähnt WQI'-
pracht“‘. Das hat zunächst darın seınen Grrund , daß den). Wo früher- SCHAUEIEC statıstische Kınzelangaben
überhaupt I1 r M rıal]l für Katechese und Predigt fehlten, sınd S1E jetzt eingefügt ; insbesondere ıst für alle
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Diözesen jetzt 1ne YCNAUC Statıistik der männlıchen und dıie Anregung /ABeS Gründung der seit 1595 unter der Leıtun
Bardenhewers beı Herder ın Freiburg erscheinenden »Biblischenweıblichen (Irden yegeben. Das Zahlenmatern:] ist selbst-

teıls nach den Studien« gegeben, denen HIS jetzt In Bänden eine statthcheverständlıch nach dem neuesten Stand, Reihe wertvoller, qauch akatholischer Seıite günstig beurteilter
neuesten Diözesan-Schematıismen, telils nach Mıtteillungen Arbeiten vorhegen,. Als eın weıteres Anzeichen des neuerdings
der hochw. (Generalvikarıiate gegeben. Mannigfaltig ım unter den katholischen Gelehrten erwachten LESCH  D Eifers für das
einzelnen vervollständıgt sınd Üauch ıe Angaben FA3EG kırch- wıssenschaftliche Bibelstudium begrüßen WT dıe Ankündigung

eines 1LICUECNN Urgans, welches ınter dem Titel »Bıblischeıchen Kunst, insbesondere über kırchliche Bauwerke, und (1r ZeitsSchrıtt 1n Verbindung nnıt der Kedaktion der ‚Bıblıschendie (regenwart dıe Angaben über das katholische ereins- Studien‘« VOT Begınn des folgenden Jahres ALl erscheıinen soll.
leben, dıe kathollsche Presse und das soz1i1ale Wiırken des Als Redakteure dieser Zeitschrift, deren Verlag gleichfalls dıe Her-

dersche Firma übernommen hat, zeichnen sich Dr. Joh. SO 1F< lerus. Yınter der Darstellung jeder [Diözese ist ]e- DE Prof ATl Kgl Lyceum 117 Freising und IIr SICKEHEweıls cie ichtigste Litteratur Ag Diözesangeschichte V1 - DELSET: Privatdozent An Unv. München (der Erstere für den
zeichnet. 82 re dem hıer erwähnten, leiıder alttest., der Zweite für den 1CUTES Teıil) Beıde Gelehrten haben
schwer zugänglıchen, 111 Beilagen ZU111 » Diözesan- sıch bereıts durch tüchtige Arbeiten A  nuf dem 1n Kede stehenden

Da dıie » Bıbl. Stu-archıv für Schwaben« Stuttgart 1005-—00 erschıenenen, Gebiet einen geachteten Namen verschafftt.
dien« programmmäßıg ogrößere den Inhalt eines der auchAnNgst vergriffenen und auch 1n oroßen Bıbhotheken fehlen- mehrerer Hefte bıldenden Abhandlungen bringen, 1st schon

den Werke Patrızıus Wıttmann : » Augsburger „KRefor- wıederholt und on verschiedenen Seiten der Wunsch nach einer
matoren‘‘. Hıstorisch-kritischer Beıtrag (zeschichte der katholisch-biblischen Zeitschrift laut geworden, welche zere  D Ab-

handlungen, kritische Refetate, bıblıographische Mitteilungen ıu„KReformation“ che SCHAUCITEC Jıtelangabe erwünscht g-WESE dgl. enthalten und ın JEWISSEM Sinne eiIne Ergänzung ZU den
» Bibl. Studien« bılden sollte. Dieser Wunsch, welchem dıe 91S-

(3anz 1ICUH 1st dıe umfangreiche Einleitung über Geschichte herigen, das Gesamtgebiet der Theologie berücksichtigenden
und Bestand der atholischen Kırche 11 Bayern überhaupt S: tholischen Zeıitschriften nıcht In wünschenswerter W eıse CNISPFrE-

Wie die 9 Bibl.—266) Zunächst wırd CINe hıstorische S} der Ausbreitung chen konnten, sol] jetzt verwirklicht werden.
A  v Christentums In Bayern und der Geschichte der Kırche 1n Studien«, soll auch die Zeitschrift sämtlıiche, auf dıe Bıbel
dem Lande hıs auf die Gegenwart geC  geben (S I_I7)‚ AL deren bezügliche Dıiszıplinen, also „nıcht blofß dıe eigentliche EXegese,
Schlufß, aller der Kırche während des letzten Jahrhunderts sondern auch dıe bıblıschen Einleitungswissenschaften, dıe bıb-
vyeschlagenen W unden, der erft. nıt zecht den Satz stellen dart ısche Philologie, Hermeneutik und Kritik, dıe bıblische Geschichte,
( 16) „Bayern 1St e1n katholischer StadE darın hegt die Größe Archäologie und Geographie SOWI1E dıie Geschichte ‚ dıieser Dis.

plınen In ıhren Bereich ziehen“*. Selbstverständlich werden diese1ıner Vergangenheiıt, darın se1ine polıtısche Bedeutung 1r dıe
Zukunft‘“. Diesem (Gedanken vıebt auch der inıt der (Ode aAkob Herausgeber und Miıtarbeıter sıch auch durch dieselben (Grund-

ze eıten lassen, welche dıe » Bibl. Studien« maßgebendBaldes Al die Patrona Bararicıe (Lyr. 7E 45) ausklingendeSchlufß der orrede Ausdruck. 18—34 folgen dıe Bischofs- Sind. „ Wem dıe Bıbl Zeitschrift sıch dabeı voll und n  Z uf
en Standpunkt der katholischen Kırche stellt, weilche In denreiıhen der acht Dıiözesen, . Dr Anr eıne kurze Darstellung der

rechtlichen Verhältnisse der katholischen KSırche 1n Bavyern, end- biblischen, 1n ıhrem Kanon aufgezählten Schriften (Jottes Wort
4A1l v“  . Menscheıt erblickt, S: ıst damıt dıie Überzeugung verbun-lıch 44—956 sehr wertvalle Zusammenstellungen zur kirchlichen

Statistik, ıT Te1 Abschnitten : Gesamtzahl, Verteilung und den, da dadurch der Forderung wahrer und SIrENgECT Wiıssen-
schafılichkeit, welche für alle einzelnen Arbeıten angestrebt wiırd,Mehrung der Katholiken 1 Bayern (hier hätten neben der Schrift

Held auch dıe Untersuchungen VO11 Krose ber ın keiner eıse ın Eintrag geschıieht”“. Die » Bibl. Zeits chrift«
soll Jährlich 1ın Heften ım Umfange Oln ungefähr Bogendie Verschiebung der Konfessionsverhältnisse ın Deutschland 1mMm

I Jahrh. und ıhre Ursachen, 1 Bd der »Stimmen AaUuUs ST 80 erscheinen (der Abonnementspreis ıst nıcht angegeben).
Marıa Laach« L900, WÖO iınsbesondere auch über en verwüstenden Wır empfehlen das nternehmen, namentlich dem katho-
Einfluß der Mıschehen SCHAUCTIECS mıitgeteilt 1St, angeführt werden lıschen Klerus, auf das Nachdrücklichste und wünschen ıhm den
können) ; Ordensstatistik ; Vereinsstatistik, m1t eiıner Miıt- besten Erfolg.
gliederstatistik der katholischen Arbeiter« und Gesellenvereine.

Die Tatelbilder bıeten dıe Porträts der hochwürdigsten r kn diıche Beiträge Z seschichte des
Sichlesischen Schulwesens 1 m Mıttelalter. Von Wil-Oberhirten der bayerischen e  zesen und Je autf einem Blatte 1- helm 16 hsammengestellt diejenigen der Benediktineräbte und der General- Wiıssenschaftliche Beilage ZzZunhl Programm des

vıkare. Kal kath Gymnasiums G1a %z Clatz; Druck Schir-Eine höchst dankenswerte Beigabe 1St auch die UÜber-
siıchtskarte ber die bayerischen Diözesen. Der ın en LText e1InN- CT, 1902 (1902 Progr. Nr. 204) 25 A, Der Kal. VINnN.-

Dır Ir Schulte, dem WI1I schon manche spezielle Untersuchunggedruckte reiche Bilderschmuck 1st großenteils dem großen Werke
der Leo-Gesellschaft CENINOMMEN, erfreut aber uch durch 11a11-

verdanken (v  S sSe1 erinnert Al dıe Beiträge Entstehungs-
geschichte der Magdebu1ger Centurien 18577 gıebt hıerches Neue, durch as hübsche Bild der 1 letzten Jahre voll-

endeten St Maxıiımilianskirche 1n München (S GE ber deren 677 (Orten Schlesiens den urkundlichen Nachweis über S CEYSTE
Vorkommen einer Schule. Neben gedruckten Quellen konnte derBaugeschichte dıe Stadtpfarrer Adalbert JZuhn ZUT Feier der

Eınweihung vertalte Festschrift (München, 1901) orlentiert. ert. handschrittliche Quellen verwerten ; auch einıge seıither nıcht
bekannte Dokumente werden mitgeteilt. Somit finden WwIIr für
dıe Geschichte des ZJESAMIEN Unterrichtswesens 1n Schlesien dieEs bleibt mır 768 noch übrıg, dem Wunsche Aus-

Aruck ZU geben, das schöne Buch, dessen - Preis bel dem beste Unterlage geschaffen. N enn auch [0)]8| größeren UOrten,
wıe Breslau, Glogau, Neısse USW. (vgl. Michael, Geschichtereichen nhalt und der schönen Ausstattung eın erstaun- des deutschen Volkes L 424) der Schulbestand seither nıchtlıch bıllıger 1st, mOÖge nıcht ın Bayern, / für cdie unbekannt W Al (er geht sıcher ın dıe EersSie ilfte E,  O 15 Jahrh.weitesten <reise einem wıirkhchen Bedürfnis entigegen- zurück), erhalten WIr en dankenswerten Nachweis eıne
Reihe kleinerer Orte: die wenıger bekannt wWwWaren Dabei trıttkommt,; sondern auch 1 übrıgen Deutschland ıne Ver- wıieder dıe alte Ihatsache :Fages wıe sehr hıer dıe Initiativebreitung finden, chLe ermöglıcht, daß C künftighin mın- en kıirchlichen UOrganen ausging und wıe oft die Erziehung

Von mancher interessan-destens alle Wwel Jahre ın erneuter (‚;estalt wıeder CT7T- nd der Unterricht ıhre Sorge bıldete
scheinen kann. kıinzelheit kann 1ı1er nıcht Notız genommen‘ w erden, dafür se1l

Die Geschichte desAachen. Lauchert. auf die solıde Arbeıt selbst hingewlesen.
Schulwesens wırd sıch dıese Arbeit nıcht entgehen lassen.

Falk
a  A Jüngst erschienene Doppelheft 107/108 der »Real-Kleinere Mitteilungen. encyklopädie für rotestantıs  Sche EHeO1021€ nd

kıne MO e katholische EEItSCHrTIG Bekanntlıch h CCC bringt vorzug]ııch biographische Artikel, besonders AU:
at die Encykliıka Leos ET Providentissimus Deus V 1893 tührlich : Liguori und der Liguorianerorden (Zöckler), WCI'IZ Link
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(Bendixen), L1pS1US (F Lips1us), Livingstone (Grunde- Dewart: Bn he hıgher eriticısm and Messianıc prophecy
mann), Löhe (Stählin d Hauck), Löscher (v Engelhard (Biblioth. Sacra 1902 Aprıl, 3057324
Müller), Lombardus (Seeberg, noch nıcht vollendet). Außerdem Köberle;; Gottesgeist Menschengeılst m A Kirchl.
sınd besonders beachtenswert dı Artiıkel : Litaneı (Drews), S { 1902, y 5 321—2347).
turgıe (Hering), Liturgische Formeln: Amen, D Doxologie, Wünsche, AÄAz Die Poesıe des ‘ Todes ım alttest. Schriftttum

Halleluja, Hosanna, KUOLE O07 Pax vobıs, Domi- (Disch. bv 1902, 4, S 235—263
vobıscum (Drews), Salıg nac Fenelon, de; Les dates princıpales de ’ Ancıen et

(Buddensieg). . Logos (Kirn), Lohn (Kırn), Lollarden
du OUVE:  24 TLOst Toulouse, Privat, I9OTL, Ian

Der |  amlıchst bekannte OE OO 15S.CHE Jahres- Fa s  y B: Introduction Au Nouveau Test Parıs, Fischbacher,
F'rberich IC 18851 Prof. B Pünjer 1n Jena begründet, L902 (1L7O 18°)

h mMiedetl:; O; Die Hauptprobleme der Leben Jesu-ForschungProf. Krüger ın (nelen ın Verbindung m1t Mıt- |Sammlung gemeıinverständl. Vorträge ® 27 Tübingen,arbeıtern herausgegeben, 1st leıder, WwI1Ee ın dem Vorworte VÄR! dem Mohr, 1902 ( 72 S SO 8°) M 1,25Jetzt abgeschlossenen Pande miıtgeteilt wiırd, durch finanzıelle SOktau; V  $ Die Geburtsgeschichte Jesu Christı. Leipzig, ] die-Schwierigkeiten ın seiner Kxıstenz bedroht Irotz der ulßersten
Upterwilligkeit -  O Herausgebers, der Miıtarbeıter und des Ver- teriıch, 1902 (43 S 8°) 0;/)
legers wırd } nıcht möglıch se1IN, en Jahresbericht en GTavte:; he growth ın dom and JS  ö  TACC (Expositor

1902 April, 260—270).bısherigen Bedingungen autrechtzuhalten. Der Umfang 1St VON MOtfatt; ; The Adoratıon of Jesus (Ebd D 302 —317)3809 Seiten ım SOI ut I5391 Seıiten 1m 1OOI gewachsen, W.hıtefoOrd. D Ihe christian „ N il desperandum“ Studyund besteht keine Möglichkeit ıhn ZUuU vermiındern, ohne en of St Luke VI (Ebd 2 March, P 215—224).ert des Unternehmens erheblich ZU beeinträchtigen. Der . —_  K  (3 Hılgenteld, Annat eine entsprechende Steigerung ut Mark ertahren Die V'e@ucl1u11g Jesu / W1SS. Theaol. L902,
mnmussen. Die Abonnentenzahl aber ıSst unzulänglıch, da jeder 5 289—302).
Jahrgang eın großes ehzıt bringt. m letzteres verhindern, reıne. Jesus Christus nd Paulus. Le1ipz1ig, Hınrıchs, 902

(VIIL 531 SL. 8°) Msoll jetzt 1ın fester Bogenpreıs eingeführt, der Preıis des SANZECN
Werkes Iso nochmals erhöht werden. Dann 1aber soll der Be- C42DEON% iv> Lite of St Luk London, Churchıill, 1902 (8°)

Aricht künftig 11 Abteilungen erscheinen (1 Religionsgeschichte, E h c PE I he Credibiulity of Book of Acts ot he Apostles:Altes test. u€es ‚kestz Kırchengeschichte, Syste-
matische Theologıie, Praktische 1'heologie, Register), die Hulsean Lectures for 1900— I9OT.,

6
London, Macmıullan, 90

einzeln käuflich sınd, 5 dal der Privatabnehmer, der gewÖhn- 8°)
H axfıs. R  » CUN0US Bezan readıng indıcated [ Act. Blıch Ur einer Abteilung für seine besonderen Studıien benötigt, (Expositor 1902 March, 189—195diese ZuU eiınem verhältnismäßıig geringen Preise erwerben kann. (In PeC  84l emendatıon ın the FEXT of St Peter (EbdWenn der » Iheologische Jahresbericht« auch VO'] Anschauungen Aprıil, D 317—320).seiıne Richtung empfängt, die uUuNseren theologischen Uberzeugungen W eSTEOLE: B St John’s Epistles : (Greek ext wıth Notesvielfach In grundwesentlıchen Punkten entgegenstehen, steht

er doch als „ec1mM wisse  enschaftlıches Kepertor1um. über and ESSays. Ath ed London, Macmiuillan, 1902 (43  2 D 8°)
die YESAMLE theologısche Lıtteratur des Pa= und Aus-= 12 A

Se eb er Zur Versöhnung. Die NeUTtTCST Versöhnun sliehrelandes“ einzig in seiner Art da und hat ieden wissenschaft-
CcE ıhre kırchl. Formulierung (Mitth kv K 1n Rußl. 902ıch arbeıtenden Theologen hohen Wert Ho cn WT daher, daß Febr. März, 49 —IOdas Arrangement den Fortbestand und dıe Weiterentwick- Cfiemer; Ha Biblisch - theologisches W örterbuch derlung des Unternehmens siıchert. Gr  1tät. VCITTI1. SE erb Aufl Gotha, Perties: 190  2  2 [(ZA

M[L120 8°)
Bucher und e LU ftenschau. S C Ihe CASsSe absolute in the New LTest. N (Biblioth.

Sacra 19002 April, AA
WAItnE r I he atest JI ranslation of the Pıble (Ebd PBihlische Theologie. 17—237)Che  eine, K< and Blilaıck; DE Encyclopaedia B%blica. Vel

[8)
Historische Theologıe.E: LLondon, Black

GTAn e B I Je inspiratione verbalıi Scripturae Iho- PIeyte; M.; Die Buddha-Legende 1ın den Skulpturen des
1111 1902, $ 211—223). Tempels Börö-Budur. $ —  I Hit Amsterdam, de BUussy,Wildeboer,; Dr.; Formatıon du CANONMN de |’ Ancien est. IV 1902 (S 33—1I160 388 Abbildgen. A°) Je M
N (Rev de TIheol: ei Philos. 902 67—104). GE NS D Über welssagung I5 zauber ım nordıischen altertum.

Rektoratsrede.WTrıght, Fr., Geological confirmatıons of the oachıan deluge
M

Kiel, L1ipsius N Tischer ın Komm., [902 (31(Biblioth. Sacra 1902 Aprıl, 282—2093). : Odson, Jacob at Peniel (Expositor 1902 March, P 176-188). p ACh, V  $ Die Geschichte der Päpste Be inne ihres
GTa Bl The lists of the twelve trıbes (Ebd 225 —1240). Wiırkens hıs Zu Gregor XVI Bamberg, Handelsdruc .—  ©  a) 1902BIECKH An Ruth: hebrew ıdyl (Ebd May, 360—366). (432 8 M
T refenthak; Pr ‚‚Orationes Christı ın psalter10** (Stud. 112 l“ 1 G’ Dogma, Cernrchia C Cult-o nella Chiesa prIm1-

ıtt d Bened.- 5 Cist.-Orden I1902, 52—64) tiva.
Hıst.-krit.

Letture STOT. art. relig10se. Koma, Pustet, 1902 (XLV:  ü
FU ünı Der betende Gerechte der Psalmen. 418 8°) B An

LaUntersuchg. als Beitrag Zu Einleitg. ın en Psalter. ‚W ürz- Bdatıttod.s Etudes dA’histoire et de theologıe positive.
burg, Göbel ScCHEeFen. QK IV 134 &3 M dıscıpline de l’arcane. Les or1g1nes de 1a penitence. La hıe-

Meyer; B Jeremiah, Priest and Prophet. London, Morgan rarchıe primitive. L’agape. FPÄrE Lecoffre, 190  Z  2 E 312
D 1902 (188 8°) 2 SSÖ L Fr 3550

15 :3 W., The interpretation ot Habakkuk I8l (Expo- CR AAn D7 La chronologıe des premi@eres istes CPISCO-
ıtor 1902 May, 388—400). Eine deutl. Erklärg. pales de Rome I1 (Rev Bened. 1902, Z P 145—170)Vogt, K Der Kampf Jerusalem. BO1SSTIEC: ; L’incendie de Rome CT Ia premiere persecution
des Propheten Danıel 8R der Offenbarung Johannes. TIie. chretienne (Journ. des- Sav. 190Z, ) 9 158—167).
Stuttgart (Franktfurt M.., Schergens, 1902 (248 Ll 340 Geffcken; Komposition HS Entstehungszeılt der Oracula

8°) byllina HEGRtE L1 Untersuchungen Gesch. der altchristl.
Farrar: TIhe Mınor Prophets { 1 fin.) ‚ Expositor 1002 Latt N Bd Hft 1} Le1pzig, Hınrıchs, 1902 (IV, 78

April, P 271—286). 8°) 2,50Charles, R E he. Messıah of (Jld Test Prophecy and VSeNET., FE Mıiılch E Honig (Rhein. Mus. 1902, Z 77-195)
Apocalyptic and the Christ of the N: JTest (Ebd. p 21259 Wagner, Wn Wert Ul Verwertung der oriech, Bıldung ım Urs

teıl des Clemens lex (Z WI1SS. Theol. 1902, Z
Für dıe Zeitschriftensch‘au wırken dıe Herren Prof. 78 —262).

Clementi-Rom, Driseke; ur „Refutatio DOMNLUM haeresium“ des Hıppo-
lın mıiıt. Dr Morel-Paris, Kaplan Vrede-ßer- lytos (Ebd. 263—289
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Eudes, Hıstoire de Maurice G de SCS COM1LDASNONS martyrs. EYDeH; Das Aufgebot Herzog Albrecht Österreich
Tours, Cattier, Q9[00! 32 16 dıe Husıten (Mitth. Inst. Osterr. Gesch. 1902, Z

Crume Ea Kusebius and Coptic Church Hıstories (Proceed. 256—272).
of the S50C of Bıblic rch AA Z 68—84) artın, I L’‘1conographie du Christ dans Fra Angelico (Rev

Führer. I Kın altchristl. Hypogeum 1 Bereiche der Vıgna du clerge francals 1902 maı L5 — 67176)
(lassıa bel Syrakus. Unter Mıtwirkg. P Orsı beschrieben. DIonysı: Gartas1ıand, Oomn13. Tom In lıbros
| Aus » Abhandlgn. bayer. kad Wiss.«]. München, Dionysıl Areopagıtae de coelesti SCUu angelıca hıerarchia,
Franz ın Komm.,, 1902 CS 107— 158 I0 1T Arı 4°) 2,40. de ecclesiastica hlıerarchia. Tornaci (Freiburg BE. Herder);

E L 11 St Hılaire [ Les Saints]. Parıs, LecOMNre; 1902 (193 1902 762 S Lex 8
18°) Durc De KIVOHS Les Mıssels Imprimes enise de 14851

Krfeeland, 15 St Gregory Nazıanzen, trom h letters (Dublin 1600 Parıs, Laveur, 19002 5 ) 0O AVCC pI G 350
FrKRev 1902 April, 3  —2354) 9TraV.). 250

der Los-v.-Rom-Eandoralt, € I die Hegesippus-Frage (Arch. lat Lexiko- E VEr Sr , 1505 Rom [= Geburtsgeschichte
graphie AIL, 4, 1902, 465 —472). Bewegg. 1mM 16 Jahrh. Bozen, Auer, 90 (XITL, 64 SEMorin, G Quatorze LIOUVECALLX discours Inedits du St JE: 807
T'  11© : les PSAUMLOS (Rev Bened. 1002, Z 1 13—144). Secebhere, kınıge Bemerkungen über Luthers Stellung zZzu en

JO SeCDHUS A PeOH1SSE, Sr Dıon rS1US Areopagıta nıcht soz1ialethischen Problemen seiner eıt (Flieg Bl AUS Rauh
Pseudodionvsius (Farts. ü Schluß) Jahrb. Phiılos. EF spek. ause 1902, Ya 166 —17
T heaol. AVI, 35 1902, ; 282—300;; AB 479—490) EILIASer, Philıpp Melanchthon. kın Lebensbild. Berlıin,

WÄLO: G! E KieIZMANN; I Catenarum (Graecarum (lata- („aertner, 190  Z (XVI, 624 SE 80
logus (Nachrichten Kgl Gesellsch. d ZU Öttin- K o 11 V-3 Die Ethik Huldreich Zwinglıs. ; Leipzig, W öpke,
SCH Phil.-hist. Klasse 1902, S 1—66) 1902 (1 W A5)

Berinardakıs, RE el culte de Ia (Cro1x che7 les (srecs (Echos B 11 P Das Werk Calvins LE (Übersetzung) (Christl.
d’Orient 1902 avrıl, 102:=202): Welt 1902, PFZSTZ Sp 274—276; 296 —303 ; SE TE ZVaiılhe, La ete de I9 Presentation de Marıe Au Temple chm Ha LY Contutatio Lutheranısmi Aanıcı I530 CONscCrıpta(Ebd 221—224) Stagefyrı SCu Herborneo NUNC primum edıta
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